2 gebracht koſtet das Bratt 40 „ mehr. 


Ein Gedenktag. | 
Am 17. November dieſes Jahres find 
Politischen That Kaiſer Wilhelms I. jeit der 
Novemberbotſchaft des Jahres 1881. Die fünfte 
Legislatur-Periode des deutſchen Reichstages 
wurde damals durch den Reichskanzler Fürſten 
don Bismarck mit einer Thronrede eröffnet, 
welche die Grundlinien einer künftigen ſtaat. 
lichen Arbeiter⸗Verſicherung vorzeichnete. Man 
at nicht zuviel, wenn man dieſe Thronrede 

3 den Beginn eines neuen bedeutungsvollen 
Abſchnittes im innerſtaatlichen Leben Deutſch⸗ 
lands, ja wegen der daran anknüpfenden vor⸗ 
bildlichen Wirkungen im innerſtaatlichen 
Leben aller Kultur⸗Nationen überhaupt be⸗ 
zeichnet. Es wär ein Moment der höchſten ge⸗ 
hichttichen Bedeutung, da jene Thronrede ver⸗ 
| ward. 2 
stingip. der ſtaatlichen Zwangsberſicherung für 
die ärmeren Volksklaſſen gegen Alter, Invali⸗ 
dität, Krankheit und Unfall, und der Begriff 
des Staates ſomit nach Seiten ſeiner Pflichten 
und Aufgaben weſentlich erweitert. — Zwei 
ele ſchwebten, wie die Thronrede dies zum 
t ruck bringt, unſerem edeln Heldenkaiſer 
und ſeinem großen Kanzler, deren Andenken 
J echten Deutſchen Herzblut wärmer pul- 
ſiren läßt, bei Einleitung der ſozialpolitiſchen 
Aerg vor. An erſter Stelle ſollten den Hülfs⸗ 
bedürftigen größere Sſcherheit und Ergiebigkeit 
des Beiſtandes, auf den ſie Anſpruch haben, ge⸗ 
währt werden. Wenn wir nun heute rück. 
ſchauend und umſchauend uns fragen, ob dieſes 
iel erreicht iſt, jo kann die Antwort nicht 
5 anders als bejahend lauten. Während früher 
im Zeiten vorübergehender oder dauernder Er⸗ 
werbsunfähigkeit wie fie Krankheit, Unfall, 


WE 


für den Arbeiter Noth und Elend eintrat und 
das dürftige Almoſen nur ſelten den wirth⸗ 
schaftlichen Zuſammenbruch zu verhindern ver⸗ 
mochte, iſt heute durch das dem Arbeiter geſetz⸗ 
li Jzuſtehende Krankengeld beziehungsweiſe 
durch Renten eine vorbeugende Schranke ge⸗ 
5 chaffen, die dem hereinbrechenden Uebel Ein⸗ 
halt thut. Ein ſolches Rieſenwerk geradezu 
ſtellt die Arbelter-Verſicherung des deutſchen 
Neiches dar. Beredter als Worte beſagen dies 
einige Zahlen. Von den 56 Millionen Ein: 
wohnern des Reiches find I Millionen gegen 
Krankheit, 17 Millionen gegen Unfall, 13 Mil: 


1 


5 Alters verſichert. Ueber 2 Milliarden Mark 
ſind ſeit 1885 bis zum 1. Januar 1900 an Ent⸗ 


Mark gelangt jeden Tag al ädigung 
i . ußsahlung an jährlich rund 4 Millionen 


krſonen aus der arbeitenden Bevölkerung. 
eiche Hülfe und welcher Beiſtand für die 
Arbeiterſchaft in ſolchen Zahlen ruht, das ver⸗ 
Il jagen. 1 3 = 
Das zweite Ziel der November-Botichart 
5 dagegen ift leider eitler Wunſch und leere Hoff. 
1 nung geblieben. Bürgſchaften des innern 
4 Friedens wollte der gütige Kaiſer Wilhelm J. 
mit der Arbeiter-Verſicherung ſeinem Volke 
uterlaſſen, aber an dem Unverſtand und Un⸗ 
bank der ſozialdemokratiſch verhetzten Menge 
Ward das edle Streben zu Schanden. Hohn⸗ 
Abend nahmen die hinter den Agitatoren der 
fepolutionspartei hertrottenden Arbeitermaſſen 
ede ſozialpolitiſche Wohlthat als Abſchlagszah⸗ 
en hin, um alsbald deſto ungeberdiger neue 
Gaben zu fordern und deſto ungeſtümer den 
ER laſſenkampf fortzuſetzen. Die Täuſchung iſt 
Ichmerzvoll, doch heilſam ift die Erkenntniß. 
Durch keinen Undank wird ſich deutſche Staats- 
fuſt von dem einmal eingeſchlagenen ſozial⸗ 
bolitiſchen Kurſe wieder abbringen laſſen, fie 
1 hat aber einſehen gelernt, daß jeder Ueber⸗ 
ſchwang von Hoffnungen, die ſich an ſoziale 
Tbhaten heften, verfehlt iſt und daß auch die 
allereifrigſte Sozialpolitik allein dem innern 
Frieden nicht zu dienen vermag. Neben der 


poſitiven Förderung des Wohles der arbeiten⸗ 
0 den Klaſſen hat vielmehr als ſtete Begleiterin 
die energiſche Bekämpfung der Sozialdemo⸗ 

ratie einherzugehen. Erſt aus der feſten und 
unzertrennlichen Verknüpfung dieſer 
Seiten ſtaatlicher Thätigkeit 
— H(—U—ñ 


beiden 
vermögen ſich 


Das Gebeimniß des 
Staatsanwalts. 


| Original- Moman von Arthur Engen Simſon. 
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Pe vierteljührlich in Stettin 1. %, auf deu deutſchen 
ſtanſtalten 1 % 10 „ durch den Briefträger ins Haus 


zwanzig Jahre verfloſſen ſeit der großen jozial-| ; 


Ein neues, bisher unerprobtes, 


idität und hohes Alter mit ſich bringen, 


jonen gegen Invalidität und die Noth des 


ſchädigungen den Arbeitern — in 40 Millionen 
Fallen — zu Theil geworden. F ſt 1 Million 
3 gewo n 355 übte 


ſelber 


wahre und dauernde Friedensbürgſchaften zu 
ergeben. 


An das deutſche Volk 


hat ein in Berlin gebildetes Komitee unter 
dem Protektorat des Prinzen Albrecht folgen— 
den Aufruf erlaſſen: 

„Am 30. April 1903 werden hundert Jahre 
ſeit dem Geburtstage Albrecht v. Roons ber: 
floſſen ſein, und noch ziert kein Denkzeichen die 
Stadt, in welcher er als Kriegsminiſter unje- 
res unvergeßlichen, großen Kaiſers für das 
Wohl Deutſchlands und Preußens unermüd⸗ 
lich geſchafft und gearbeitet hat. Verdankt 
doch, nächſt dem Kriegsherrn ſelbſt, das Vater⸗ 
land ihm und ſeiner nie raſtenden Thätigkeit 
das gewaltige Rüſtzeug, welches das Mittel 
zur Begründung Deutſcher Einheit und natio⸗ 
naler Selbſtſtändigkeſt geworden iſt. In die⸗ 
ſen Tagen, in welchen das Denkmal für den 
eiſernen Kanzler enthüllt worden iſt, in wel⸗ 
chen das Heer zu gemeinſamem Streben ſich 
berbunden hat, dem großen Feldherrn an der 
Stelle ſeines Wirkens ein Monument zu er⸗ 
richten, darf Roons nicht vergeſſen werden; es 
gilt, eine Ehrenpflicht einzulöſen, welche das 
geeinte Deutſchland dem Organiſator ſeines 
Heeres ſchuldet. So mögen denn die Deut— 
ſchen aus Nord und Süd, ohne Rückſicht auf 
den Standpunkt der Parteien und den Zwie— 
ſpalt der Meinungen, den unſterblichen Ver⸗ 
dienſten Albrecht v. Roons Gerechtigkeit wider- 
fahren laſſen und den Dank des Deutſchen 
Volkes durch Errichtung eines ſeiner vaterlän⸗ 
diſchen Bedeutung würdigen Denkmals in der 
Hauptſtadt des wieder erſtandenen Reiches zum 
lebendigen und dauernden Ausdruck bringen!“ 

Unterzeichnet haben an erſter Stelle als 
Vorſtand des geſchäftsfihrenden Ausſchuſſes 
der Reichskanzler Graf Bülow, der preußiſche 
Kriegsminiſter v. Goßler und der Präſident 
der Seehandlung Havenſtein. Es folgen die 
Unterſchriften des Erbgroßherzogs von Baden 
und des Erbprinzen von Meiningen, und an 
dieſe ſchließen ſich die Namen von Männern 
der verſchiedenſten Parteirichtungen bis ins 
liberale Lager hinein, und auch das Zentrum 
iſt ſtattlich vertreten. Miniſter Preußens und 
der Bundesſtaaten, Präſidenten des Reichstags 
und der Landesvertretungen, Oberbürger⸗ 
meiſter der großen Städte, hohe Offiziere und 
Beamte, ſowie Gelehrte, Künſtler und Groß⸗ 
induſtrielle figuriren in der ſtattlichen Reihe. 


Zum Juſterburger Duell 
erhebt jetzt auch der Vater des unglücklichen 
Opfers, Herr Pfarrer Blaskowitz aus Walter⸗ 
kehmen bei Gumbinnen, das Wort. Er bittet 
die Preſſe, gegeniiber den bisher verbreiteten 
Verfionen über den Anlaß des Duells der 
E 8 Raum zu geben, 5 
auf Mittheilungen beruht, di r Sohn dem 
Baker gern en Gitläsungen bee yen 
rathes gemacht hat. Die Darſtellung lautet: 
„Die Schimpfreden des Trunkenen begannen 
erſt, als die beiden Artille“ Offiziere es ver⸗ 
ſuchten, ihn in ſeine alte Wohnung zu bringen 
— feine neue lag ca. 500 Schritte davon — 
oder vielmehr ihn in dem Flur dort feſtzu⸗ 
halten. Erſt auf die Bemerkung des Herrn 
Oberleutnant Hildebrandt: „Sie wiſſen ja 
nicht einmal, wo ſie wohnen, Sie ſind beſoffen 
wie ein Schwein,“ erfolgte der Schlag ins 
Geſicht mit dem Zuſatz „Das iſt für das 
Schwein“; und als der andere Herr auch noch 
eine aufreizende Bemerkung machte, auch für 
dieſen ein oder zwei Schläge. Ferner hat der 
Trunkene die betreffenden Herren eben nicht 
erkannt — ſo hat's vom Ehrenrath mein Sohn 
erfahren und mir berichtet, und der ſteht heut 
vor Gott! Dafür, daß er von der Schwere des 
Vorgefallenen nicht die geringſte Ahnung ge 
habt hat, bürgt die Glückſeligkeit, mit der er 
71% Uhr Morgens zu mir in den D Zug ſtieg, 
der uns beide einen Tag vor dem Polterabend 
nach Dt. Eylau führte. Wer fo kindlich fröh⸗ 
lich ſein kann wie er, wie ich ihn, der ſonſt ge⸗ 
laſſener Natur war, noch nie geſehen, der hat 
nicht das Bewußtſein, etwas Unrechtes began⸗ 
gen zu haben. Und wenn ihm Morgens eine 
leiſe Ahnung aufgedämmert ſein mag, ſo hat 


daß die Artillerieoffiziere, die im Allgemeinen 
mit den Offizieren des Regiments 147 mög- 
lichſt intim ſtehen, ſich ſofort — ſie werden 
wohl um 4 Uhr auch nicht mehr recht nüchtern 
geweſen ſein — niederſetzen, einen Bericht 
ſchreiben und dieſen auch noch am Vormittag 
deſſelben Tages an das Regiment 147 abgehen 
laſſen würden, beſonders da Herr Hildebrandt 
ein guter Bekannter meines Sohnes und auch 
von mir war! Was die beiden Herren ver⸗ 
anlaßt hat, dieſe betrunkene Nachtgeſchichte 
überhaupt ans Licht des Tages zu zerren, wird 
wohl nie aufgeklärt werden.“ 2 

In Berlin nahm eine öffentliche Volks⸗ 
verſammlung nach einem Referat von Dr. 
Bernſtein-Charlottenburg mit darauf folgen⸗ 
der Debatte folgende Reſolution an: „Die 
Verſammlung giebt anläßlich der Inſterburger 
Duellaffatre ihrer ſtttlichen Entrüſtung und 
grenzenloſen Empörung darüber Ausdruck, daß 
das Duell in der Armee als ein Inſtitut au⸗ 
geſehen wird, geeignet, das höchſte porſönliche 
Gut, die Ehre, zu ſchützen. Die Verſammlung 
erklärt den Duellunfug, welcher allen religiö⸗ 
ſen, ſittlichen und rechtlichen Gefühlen des 
Volkes Hohn ſpricht, für die Schmach des 
Jahrhunderts und legt ſcharfen Proteſt da- 
gegen ein, daß ein tüchtiger Offizier wegen 
Ablehnung einer Duellforderung verabſchiedet 
werden kann. Sie erwartet von den maß 
gebenden Faktoren, daß das Duell prinzipiell 
verboten und mit entehrenden Strafen belegt 
wird.“ 


Graf Pückler⸗Klein⸗Tſchirne, 
der bekannte Antiſemitenführer, iſt erſt kürz⸗ 
lich wegen ſeiner aufreizenden Reden gericht⸗ 


lich beſtraft worden, aber trotzdem ſchimpft er 
fortgeſetzt, mehr als je. Geſtern trat er wieder 
auf 
und ließ ſeinen Gefühlen in folgender Weiſe 


in Berlin in einer Verſammlung: 


freien Lauf: Er erklärte, daß er ganz genau 


wiſſe, was er rede und thue, und behauptete, 
die letzte polizeilich aufgelöſte Verſammlung 
in den Konkordig-Sälen fer ein Triumph für 


die antiſemitiſche Partei, denn die Juden 
lümmel und die ganze Judenpreſſe hätten 
plötzlich fürchterliche Angſt bekommen und 


ſchrieen nach der Polizei. Beleidigen könne ihn 
Niemand aus dieſer Geſellſchaft, di 
Jundenbengel ſtänden viel zu tief unter ihm. 


In ſeinen weiteren Ausführungen wandte ſich 


der Redner gegen alle Stände und Berufe, 
und es gab keinen, deu er nicht beleidigte. 


Deutſchland ſei führerlos und verwaiſt gewor⸗ 


den, ſein Schwert jet berroftet, man müßte ſich 


eine Demüthigung nach der anderen gefallen 
laſſen. Aus dem einſtigen deutſchen Berlin ſei 
ein gräulicher Judentempel geworden, in wel⸗ 
chem es zugehe wie in Sodom und Gomorrha. 
Auch die deutſchen Theater ſeien Judentempel 
geworden, von denen man ſich mit Grauen 
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d . ende. Unſere K ie 
des Ehren- den Nen 1 Welcher eit 


ſei von jüdiſchem Geiſt durchſetzt, und die Zeit 
nicht mehr fern, wo man den letzten chriſtlichen 
Anwalt zu Grabe tragen würde. Die Aerzte 
ſeien Kangillen, Beſtien und Vampyre gewor⸗ 
den, die ſich an ihre Opfer heranſchlichen mit 
giftigen Blicken. „Schmeißt ſie raus aus den 
Häuſern und Familien!“ Das ganze deutſche 
Volk ſei verlumpt, verbummelt, verliedert; 
überall riecht es nach Linſen. „Riechen Sie 
nichts?“ Aber bald werde ein furchbares 
Strafgericht über Deutſchland hereinbrechen 
mit Tod, Hunger, Peſtilenz und Krieg; er habe 
das ſchon im Traum geſehen. (1!) Wenn die 
Landwirthſchaft wieder geſund werden ſolle, 
dann müßten große und hohe Zölle eingeführt 


werden. Aber die Agrarfrage ſei nicht zu 
löſen, bevor nicht die Judenfrage gelöſt fei. 


Die Handwerker ſeien Induſtriearbeiter gewor— 
den, die nur noch für jüdiſche Ramſchbarone 
arbeiteten. Wenn er einmal die Macht in der 
Hand hätte, dann würde er nicht dulden, daß 
zwei Millionen Sozialdemokraten in Deutid)- 
land leben, dann würde er nicht warten, bis 
einer die Waffe auf ihn richten würde, dann 
würde er ſich nicht von ſeinen eigenen Unter: 
thanen todtſchießen laſſen. „Land, du biſt dem 
Tode nah, ſieh dich um, Germania!“ ſo ſchloß 
der poeſieliebende Graf ſeine Rede. 


denn dieſe 


Jonnag, 17. Uovembet. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 4 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moffe, Haaſeuſtein & Vogler, G. L. 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 
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Berlin Bernd, Arudt, Max Gerſtmann 
Halle a S. Jul. Barck & 


Hamburg Williant Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frauke 


Der Nu enkrieg. 
Die fortdauernden Reden der engliſchen 
Miniſter über den Burenkrieg ſind alle auf den 


ſich kaum noch Intereſſe, weitere Kundgebun⸗ 
gen dieſer Art des Näheren zu verzeichnen. 
Bemerkenswerth iſt aber doch, was Lord Sel- 
borne, der erſte Lord der Admiralität und 
Schwiegerſohn Lord Salisburys, in einer Ver⸗ 
ſammlung liberaler Unioniſten zu Leeds 
äußerte. Er geſtand nämlich zu, daß der 
Krieg noch ein weiteres Jahr in Anſpruch 
nehmen dürfte. 

Von der Brüſſeler Transvaal⸗Geſandt— 
ſchaft wird verſichert, der einzige Zweck der 
Berliner Reiſe des Geſandten Dr. Leyds ſei 
der, eine Gruppirung der einzelnen deutſchen 
Burenvereine, ſowie eine Berathung der Frage, 
wie die Unterſtützung der nothleidenden 
Burenfamilien zu erfolgen habe, herbeizu⸗ 
führen. Leyjds wird direkt nach Brüſſel zurſick⸗ 
kehren. : / 221 

Königin Alexandra hat jetzt die erſte 
Ladung der von ihr für die engliſchen Truppen 
in Südafrika beſtellten Tabakspfeifen erhalten. 
Die Pfeifenköpfe ſind in Frankreich angefertigt 
worden, die Pfeifenröhrchen engliſches Fabri, 
kat. Ein Ring von Silber verbindet Kopf und 
Rohr miteinander; auf dem Ring befindet ſich 
die engliſche Königskrone, überragt von dem 
Monogramm der Königin. 5 

In Brüſſel hat das internationale ſozia⸗ 
liſtiſche Bureau einen Proteſt gegen das Vor⸗ 
gehen der Engländer in den Flüchtlingslagern 
verſandt. Das Manifeſt fordert die ſozialiſti⸗ 
ſchen parlamentariſchen Fraktionen aller Yan- 
der auf, an ihre Regierungen, wenn möglich, 
an einem Tage, nämlich am 26. d. M., Inter⸗ 
pellationen zu richten, um eine wirkſame Inter⸗ 
vention zu erlangen. In dem Lande, wo es 
keine ſozialiſtiſchen Deputirten gebe, ſollen 
große Volksverſammlungen abgehalten wer⸗ 
den. Das Manifeſt trägt die Unterſchriften 
ſämtlicher auswärtigen Mitglieder, einfchlich- 
lich der engliſchen. 


Aus Fritz Reuters Lebensgeſchichte 8 
Eruſt Brandes in den „Preußiſchen Jahr⸗ 
büchern“ aus. dem umfangreichen Material, 
das Karl Theodor Gäderz geſammelt hat, 
einige intereſſante Züge hervor, die noch nicht 
allgemein bekannt fein dürften. Aus dem 
Dömitzer Feſtungsjahr erfahren wir etwas Ge— 
naueres über eine Liebe Reuters und deren 
Tragik. Die bezaubernde Anmuth der Tochter 
Frieda des alten Kommandanten v. Bülow 
hatte es dem armen Staatsgefangenen ange⸗ 
than; er wußte es durchzuſetzen, daß die Ge⸗ 
liebte und ihr Bruder bei ihm Unterricht er⸗ 
hielten, als ſich einiges Zeichentalent bei ihnen 

e b 
Nele allein zu ſein, ſchuf 
er den Bruder einmal fortſchickte, damit er 
draußen etwas ſkizzirte. Nun erfolgte der üb⸗ 
liche Fußfall, aber gleichzeitig trat auch ganz 
unerwartet der alte Herr v. Bülow ein und be⸗ 
reitete dem glühenden Liebesgeſtändniß ſeines 
Gefangenen ein recht jähes Ende, inden er ihn 
auf die Wache bringen ließ. Damit war nun 
das freundſchaftliche Verhältniß zur ganzen 


* 


Reuter bei einem kleinen Brande in der Woh⸗ 
nung des Kommandanten im Schloſſe iſtit 
Umſicht rettend eingriff, löſte ſich die große 
Verſtimmung, und der Verbannte wurde wie 
der zu Gnaden aufgenommen, nachdem er 
zuvor die ſchriftliche Erklärung abgegeben 
hatte, daß ihm die Töchter des Kommandan⸗ 
ten, Oberſtleutnants v. Bülow, von jetzt an 
gleichgültig ſein würden. In dieſer Weiſe ließ 
ſich nun allerdings dem Herzen nicht komman⸗ 
diren, und Reuter hat ſein Verſprechen auch 
in jo fern kaum gehalten, als er feiner An- 
gebeteten des Oeftern ganz unzweideutige Ge— 
dichte durch ihren Brüder zuſtellen ließ. Des 
geſtrengen Vaters wegen zerriß Frieda dieſe 
freilich, ſteckte die Fetzen aber ſorgfältig in die 
Taſche und ſetzte ſie dann mühſam wieder zu⸗ 
fammen. So find uns die Liebespoeſien Fritz 
Reuters erhalten geblieben, in denen die Gluth 


— 


turnt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


gleichen Ton geſtimmt, und es hat daher an 


hebt 


0 Pütz J 


Familie vorläufig zerſtört. Erſt ſpäter, als, 


2 


ſagungskämpfe ahnen läßt, 
Eindruck macht. 

Sehr anmuthig iſt eine Stelle aus einem 
Briefe an einen Herrn Gärtner in Rom, in der 
er mit humoriſtiſcher Anſchaulichkeit einen 
großen Theil ſeiner Werke charakteriſirt. So 
ſchreibt er von der „Feſtungstid“: „Deſe Geſell 
geiht in Keden un kickt dörch iſernen Trallingen 
un freut ſick hellſchen, dat hei in'n Drögen ſitt 
un nich nödig hett, in'n richtigen Sneedräwel 
för ſin eigen Gefängniß Schildwacht tau 
ſtahn,“ und ſpäter von „Kein Hüſung“: „Dat 
is en düſtern Gaſt mit ſwarte kruſe Hor un 
glupſche Ogen, un wenn de annern Gören um 
mi rümmer jachern un lachen, denn ſteiht hei 
vör ſick allein in de Eck und kiekt in dat luſtige 
Kinnerſpiel, as wull hei ſeggen: „Wat? Ji 
lacht, un ick müggt weinen!“ Deun gah iel 
nah em ranne un ſegg un ſtrick em äwer dal 
kruſe Hor: „Lat! Lat ſei lachen! Un mit Di 
warbit ok woll! mal beter. Durbüft doch min 
Beſt!“ 

Aus der Zeit des Krieges gegen Frank⸗ 
reich wird ein bemerkensperther Brief abge⸗ 
druckt, den Reuter an einen jungen Artillerie 
hauptmann ins Feld ſchrieb. Der Offizier, 
dem von ſeiner Gattin die „Stromtid“ nach 
Frankreich nachgeſchickt worden war, hatte dem 


keinen geringer 


Dichter als Dank für ſeine herrliche Geſchichte 


eine Straßburger Gänſeleberpaſtete überſandt 
Unter allen Anerkennungen erfreuten ihn die 
ſes Geſcheuk und der beigefügte Kriegsbrief 
am meiſten. In ſeiner Antwort heißt es: 
„Sie bringen mir Ihre Glückwünſche, daß ich 
die Zeit, die das Ideal unſerer Jugend war 
und für die ich gelitten, noch erlebt hätte. Ich 


bin auf die Knie gefallen und habe dem lieben 
Bott, der Alles jo herrlich hinausgeführt, ge 


dankt. Es iſt ja viel ſchöner und herrlicher ge 
kommen, als wir armen Jungen uns geträum 
hatten. Wenn ich jetzt zurückblicke, ſehe ich 


wohl, daß Alles, was wir als Jünglinge er 


ſtürmen wollten, nach und nach ſich entwickelr 
und zur ſchönen Frucht heraureifen mußte.“ 
BRETT ͤ d 


Aus dem Reiche. 

Der erſte Vizepräſident des Reichstage! 
Dr. v. Frege hat ſich in Dresden elner Arzt 
lichen Unterſuchung unterwerfen müſſen, di, 
für ihn die Nothwendigleit unbedingter Fern 
haltung von allen Geſchäften ergeben hat. Dr 
v. Frege beabſichtige, den Süden aufzuſuchen 
Unter dieſen Umſtänden wird Herr v. Frog 


genööthigt ſein, ſein Amt als erſter Vizepräſi 


dent des Reichstags niederzulegen. — Am 1 
Dezember begeht der Königl. Telegraphen 
direktor Herr Guſtav Saite, ſeit dem I. Mär; 


1890 Vorſteher des Berliner Börſen-Tele 
graphenamtes, das ſeltene Jubiläum feiner 


50jährigen Thätigkeit im Staats- bezw. Reichs 
dienſte. — Der Miniſter für Handel und Ge 
werbe hat es abgelehnt, dem von den Aelteſten 
der Berliner Kaufmannſchaft ausgearbeitete: 
und von der letzten Generalverſammlung der 
Korporationsmitglieder abgeänderten Statuk 
entwurf für die neu zu errichtende Handels 
kammer in Berlin ſeine Zuſtimmung zu geben 
Der Miniſter beanstandet zunächſt den 8 2 
des Entwurfs, wonach für jede Statutände 
rung eine Dreiviertel-⸗Majorität der Mitalieder 
des Vorſtandes der Handelskammer als erfor 
derlich erachtet wird, und ferner den § 22, wel 
cher der Börſe den dritten Theil der Geſamt⸗ 


vertretung in der Handelskammer zuſichern 


will. — Die Stadt Berlin hatte beabſichtigt 
das Grab Chamiſſos, das ſehr verwahrloſt ſein 
ſollte, wieder in würdigen Zuſtand zu der 
ſetzen. Zu dieſem Zwecke hatte eine örtliche 
Beſichtigung ſtattgefunden, über die geſtern 
Bericht erſtattet wurde. Danach ift von einem 
dort lebenden Enkel des Dichters das Grab 
nunmehr in Obhut genommen und wiederher⸗ 
geſtellt worden, ſo daß ſich ein Eingreifen der 
Stadt jetzt erübrigt. — Die feierliche Eröffnung 
des Königsberger Seekanals hat geſtern ſtatt 
gefunden. — In Hanau hat die Stadtverord⸗ 
neten-Verſammlung beſchloſſen, 20000 Mark 
bereitzuſtellen zur Inangriffnahme 
Straßenbauten zum Zwecke der Beſchäftigung 
Arbeitsloſer. 21111 


Deutſchland. 


er wohl nicht im Entfernteſten daran gedacht, der Empfindung, die die ſchwerſten Ent⸗ Berlin, 16. November. Einem vom Vor- 
5 8 5 —— a 


„So kommen Sie mit! — Welche prächtige „Unſchuldig“ weiß, und das „Schuldig“ ver⸗ 
Gelegenheit für Sie, die verſchiedenen Gerech- langt, iſt —“ 


tigkeitspflegen der unkultivirten Völkerſchaften 
zu ſtudiren.“ 5 

„Freilich! — Aber es geht nicht.“ 

„Warum nicht?“ 

„Aus Tauſend und einem Grunde, von 
denen ich nur den einen nennen will. J 


kann ja nicht fort — nach der Konfiskation u. 


„Iſt ein Verbrecher — ich gebe es zu, aber 


hier waltet für ihn der mildernde Umſtand ob, 


daß dieſer Hegemann freiwillig die Rolle iiber: 
nommen, die er geſpielt.“ N 

„Er hat ja aber geleugnet.“ 

„Freilich, das war nöthig, um ein milderes 
rtheil zu erzielen. Und endlich, lieber Kern, 


Sie was, Waldburg? — Das Beſte iſt, Sie 
nehmen. nich auf Reiſen mit!“ 5 
Ich drückte ihm freudig die Hand — dahin 


Drei Tage ſpäter verließen wir die Reſidenz. 
Ich hatte ein paar Zeilen an — die Baronin 
geſchrieben, in denen ich von ihr für immer 
Abſchied nahm und ſie bat, auf ihren Bruder 


| 
= ich ihn eigentlich nur bringen. 


zu wirken, damit die Strafe des Doktor Kern, fluchte Pflicht und Schuldigkeit, 


„Hört, Hegemann — ich weiß Alles, begreift 
mich recht, wenn ich „Alles“ jage; ich weiß, daß 
Ihr für ihn — um ihm Eure Dankbarkeit 
dafür zu beweiſen, daß er einmal Eure Un⸗ 
ſchuld zu Tage gefördert, Euch freiwillig zehn 
Jahre —“ 
Da täuſchen Sie 
bracht er mich — „damals that er nur feine ver⸗ 
und daflür 


„ 


von 


ſich bedeutend,“ unter 


ben e 1 nicht glau. meiner Broſchüre kommt der Prozeß, und da wenn Sie eine Ahnung hätten, was Stern- der mich begleite, nur eine Geldſtrafe ſei. und hätte ich mich bei Gott nicht zehn Jahre ein. 
7 Meiner Geſundheit Halber: muß ich doch dabei ſein, wenn man mich ver- feld ſeit zehn Jahren gelitten, was er bis an hatte ihr meine Empfehlungen für die ganze iperren, Taflen; — aber die Baronin — nicht 
err anacarifen urtheilt. ; jein Lebensende noch leiden wird, würden Sie Familie aufgetragen. Lie jegige, — die frühere Baronin, Fräulein 
f ar lehr augen fernung 1 Ab 5 „Warum denn?“ } der erſte fein, der riefe: Genug! Das Ver. Wir waren etwas zu früh auf den Bahnhof Irenc's Mutter, das war kein Weib, Herr, 
. Wäre ſeht derne . 1 daſſen mich brechen, jo ſchwer es auch ſein mag, iſt genug gekommen, und gingen plaudernd in der das war ein Engel: die, während ich meine 
EG abſchlachten zu laſſen.“ 4 gefühnt! — Alles das, was ich Ihnen ſoeben Wartehalle auf und ab — als mit einem Male Jugend vertobte, meine Mutter, die gute Frau, 
„Hören Sie, Doktor; — ich habe zwar leider geſagt, iſt — auf mein Ehrenwort buchſtäblich meine Schultern berührt wurden und wie- zu Tode pflegte. Sehen Sie, für Fräulein 
nie Gelegenheit gehabt, Ihnen einen Dienſt wahr! — Was werden Sie thun?“ Dar wie ein Geſpenſt, Hegemann vor mir Irene bin ich ins Zuchthaus gegangen, damit 
r . ſtand. ſie nicht die Tochter eines Mörders hieße, und 

„Ha r eine H Sie ee] 2 7 - : i ; 
alten Sie mich fü Hyäne, daß nt „Reiſen Sie heute, Herr Waldburg?“ fragte einmal einen ehrlichen Mann bekomme, aber 


— die, wie Sie 


ohne Vertheidigung 


1% Die richtigen Entſchlüſſe konnen alle plötz⸗ 
Ach! — Ich habe Sie herbitten laſſen, damit 
Sie mir einen Rath ertheilen ſollen.“ 


— — N f 5 zu erweiſen, aber ſagen Sie mir, glauben Sie, 
„Zur Verfügung! — In wiefern? 


daß ich es thun würde, gethan hätte, wenn Sie 


' J e * 1 diſen: bei es best 1 och fragen! — Ich werde mich natürlich ver N n nn 8 5 As 
Ich möchte nicht gern allein reifen; bei es bedürften ? ; ! x a 8 n er, indem i die S ra 1 t für die Andern — ne i 
meiner ſchvantenden Geſundheit kann mir „Sicherlich.“ urtheilen laſſen, damit das Ding todt- el em ich mit ihm auf die Seite trat. nicht für die An nein, ſo dumm bin ich 


e 5 jedes 1 „„In wenigen Minuten! Hat man Euch für denn. doch nicht!“ 5 — 
re mal, wenn ich ben mic etwas aufgetragen!“ fragte ich zitternd. Ich drückte ſeine beiden Hände. — So wer 

8 8 . ee toht abziehen; denn ich kenne den $ 5 „Das Fräulein läßt Ihnen Lebewohl ſagen det Ihr, über ſie wachen und ſie beſchützen, nicht 
N It e en. fe ſch oe e mene 1 we und ſchigt Ihnen Dieſes. — Er gab mir wahr?“ ſagte ich. 
heit verurtheilen. Ich werde dahin wirken, r hat eine zu große Leber, und dieſe Art Men- ein kleines Packet, welches ich mit fieberhafter“ „Ich bin ihr Schooßhund — thue alles, was 2 


„Nun denn! Ich fordere einen außer: 


tes ober Jenes paſſiren — ich bin zwar kein ; 5 3 
| 0 5 ordentlichen Dienſt von Ihnen, der höher ſteht Staatsanwalt ſehe, werde ich den Hut vor ihm 


bentimentaler Schwächling, aber ich denke mir, 
aß es ſich ſchlecht ſtirbt, ohne daß der letzte 
Dändedruck einem Freunde gelte.“ 

| „Ach was, ſterben! — 


„Welche Anforderungen ſtellen Sie denn?“ 
15 lei Er muß vor allen Dingen mein Freund 

für daun dermaßen gebildet, daß dieſe Reiſe 
für mich auch einen wiſſenſchaftlichen Nutzen 
in und endlich zöge ich einen Mediziner, der 
an r meine Geſundheit wacht, einem jeden 
deren vor.“ 


. waer m! Hm! — Wenn ich nicht ſo alt und 


„Fragen Sie mich nicht, Doktor — ich kann 
Ihnen nicht antworten; aber eins bin ich ver⸗ 
pflichtet Ihnen zu ſagen. Ihr wiſſenſchaftlicher 
Scharfſinn hat ſich glänzend bewährt. Nein, 
Hegemann iſt nicht im Entfernteſten ſchuldig 
an dem Morde meines Freundes, und Sie 
haben recht gerathen: der Staatsanwalt wußte 
es, als er jenes Requiſitorium ſprach, das Sie 


„Er wäre in dieſem Augenblick wahrſchein⸗ 
lich ſchon todt, wenn Gottes Fügung mich 
nicht auf ſeinen Weg geſandt hätte. Ich danke 
Ihnen, lieber Doktor, für das Verſprechen, das 


zumal es Ihnen ſehr ſchwer fallen wird, 
Ihren ar 1 55 gegenüber, die ſich nach Ihrer 
letzten X 


roſchüre ſicherlich auf einen intereſſan— 


ander beſchäftigt wäre — das wäre eine Ver- analiſirt haben. Aber Ihre Andeutungen, daß ten Skandal vorbereitet haben.“ 


Sie mir gegeben, dieſe Sache todtzuſchweigen, 


Papier die Worte: „Nie und doch ewig Dein!“ 


Eindruck gemacht haben, denn er ſah mich mit 
einem Ausdruck des tiefſten Mitleids an; plötz⸗ 
lich jedoch zeichnete ſich wieder jenes wilde, 
ſarkaſtiſche Lachen um ſeinen Mund. 

„Das kommt davon, wenn man ehrlich iſt,“ 
ſagte er mit ſeiner widrigen Branntwein- 
ſtimme, „hätte ich Ihr Portemonnaie geſtoh— 
len, dann hätten Sie ſich Beide nicht geſehen 
— dann gäbe es heute zwei glückliche Menſchen 


\ Worden Sie nicht daß Sie nur eine Geldſtrafe bekommen, und t öffnete; — es enthielt eine Locke — eine ſie wi ber ich habe verteufelt ſpitze Zähne = 

ecchonder! Nehme r „ N "den : 7 7 „ud ſchen leiden entſetzlich, wenn eine R die Haſt öffnete; es enthielt eine Locke — eine ſie will — aber ich habe verteufelt ſpitze Zähne 5 
Pdbochonder! Nehmen Sie einen Reiſe, jo hoch dieſelbe auch immerhin fein mag, i & LIEBEN, me Reue ſie trockene X 71 7— — h d wee en der ebles 1— SS N 
begleiter.“ — 88 He range g, ich quält. — Ich bin überzeugt, daß, wenn er trockene Immortellenblume und auf einem — und wehe dem, der ihr Uebles will! — Doch 


wollen Sie mir gar keine Antwort für ſie 


„Das möchte ich auch — aber wo einen ſol⸗ Hoho Waldburg — was iſt mit Ihnen ſeit fürchten könnte, entlarvt zu werden, er ſich Das A ER, : | gu | 
— e ich a e eee 20 1 7 N as Weh, das mir die Bruſt durchtobte, geben? * 
chen finden, wie ich ihn mir wünſche? geſtern vorgegangen?“ eine Kugel durch den Kopf jagen würde. mußte ſelbſt auf den verwilderten Menſchen J 3 


Ich vertraue Euch ganz, Hegemann? — 


ſeht dieſen Ring, — ſagt ihr, ich hätte ihn von 


der Hand meiner todten Mutter gezogen — er 
jei mir über alles theuer; — und Ihr wißt — 
auf Reiſen, da kann jo manches paffiren; — 
jagt ihr, fie möchte doch jo gut ſein, und mit 
Fünen Ring jo lange aufheben, bis ich wieder 
omni.“ a 


8 | - her 8 ben. Ab N (Fortſetzung folgt. 
Wissen der ich nicht widerſtehen könnte. Sternfeld vielleicht ſelbſt die Hand beim Morde „Da haben Sie ganz Recht. Das wird eine mehr — Sie und das Fräulein.“ Sofern ; gt.) 
en Sie, Waldburg, daß ich bisher nur im Spiele hatte, iſt grundfalſch. Das weiß ſchwere Stellung für mich werden — hm! —] „Schweigt! Ihr verſteht mich nicht! Ich 


er 


heit 


Ar 


n, nur Individuen kenne, die Menſch⸗ ich, Darauf gebe ich Ihnen mein Wort!“ Faſt unerträglich! Hm! — Wenn ich dem bin glücklicher als ein König!“ 
V So! 


aber nur aus Blichern!“ — Aber ein Staatsanwalt, der das nur aus dem Wege gehen könnte! — Wiſſen „Guten Appetit zu ſolch' einem Glück!“ 


7 — 


3 TRY 


dieſer Angelegenheit zu enthalten.“ 


Rubel für den Wiederaufbau der während der 


ſtande des Verbandes deutſcher Privateiſen⸗ 
bahnbeamten geſtellten Antrage, den Klein⸗ 
bahnunternehmern die Schaffung von Eiſen⸗ 
bahn⸗Beamtenpenſionskaſſen im Verordnungs⸗ 
wege aufzugeben, hat der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten nicht entſprechen können. Da⸗ 
gegen hat der Miniſter den Eiſenbahnkom⸗ 
miſſaren aufgegeben, auch künftig darauf zu 
balten, daß die Privateiſenbahnunternehmer 
gemäß den ihnen auferlegten Konzeſſions⸗ 
sedingungen d. h. in der Regel nach den 
Grundſätzen, welche bis zum Erlaſſe des Ge⸗ 
setzes vom 27. März 1872, betr. die Penſioni⸗ 
rung der unmittelbaren Staatsbeamten ꝛc., 
für die Staatseiſenbahnbeamten beſtanden 

aben, entweder beſondere Penſionskaſſen für 


e Beamten einrichten oder aber einer ge⸗ f 


eigneten beſtehenden, insbeſondere der Pen⸗ 
ſionskaſſe für Beamte deutſcher Privateiſen⸗ 
bahnen beitreten. Wegen der erſt kürzlich dem 
Betriebe übergebenen Privateiſenbahnen ſoll 
das Erforderliche in die Wege geleitet werden. 
In London verlautet gerüchtweiſe, 
England habe eingewilligt, an Deutſchland die 
Inſeln Sanſibar und Pemba abzutreten. Dieſe 
Abtretung ſei eine Gegenleiſtung dafür, daß 
Deutſchland auf ſeine Anſprüche an die Dela⸗ 
goabai verzichtet. Die Beſtätigung dieſer Mel⸗ 
dung bleibt abzuwarten. ni 
— Betreffs der Aeußerung des engliſchen 
Miniſters Chamberlain über die deutſche Krieg⸗ 
führung 1870—71 erläßt jetzt der Vorſtand des 
Deutſchen Kriegerbundes und des Preußiſchen 
Landes⸗Kriegerverbandes folgende Erklärung: 
„Zahlreiche, von Verbänden, Vereinen und ein⸗ 
elnen Kameraden an uns gerichtete Zuſchriften 
— ihre Verwunderung aus, daß der Vor⸗ 
tand des Deutſchen Kriegerbundes oder der 
orſtand des Preußiſchen Landes-Kriegerver⸗— 
bandes noch keine Proteſterklärung gegen die 
Aeußerung des engliſchen Miniſters Chamber⸗ 


lain erlaſſen hat, und ſie drücken die Er⸗ 
wartung aus, daß eine ſolche erfolgt. Der 
unterzeichnete Vorſtand des Preußiſchen 


Landes-Kriegerverbandes erklärt ſich, in Ueber 
einſtimmung mit dem Präſidium des königlich 
ſächſiſchen Militärvereinsbundes, gegen eine 
Proteſtkundgebung. Angriffe gegen die 
deutſche Kriegführung zurückzuweiſen, falls 
dies für nothwendig gehalten werden ſollte, 
iſt nicht Sache der einzelnen Soldaten und 
auch nicht diejenige von Vereinigungen ehe⸗ 
maliger Krieger, ſondern muß einzig und 
allein der berufenen Vertretung der deutſchen 
Wehrkraft überlaſſen werden, zumal aber 
dann, wenn es ſich um den Miniſter einer 
fremden Regierung handelt. Die Vorſtände 
des Deutſchen Kriegerbundes und des Preußi- 
ſchen Landes-Kriegerverbandes nehmen für 
ſich in Anſpruch, daß ſie an Gefühlen nationaler 
Begeiſterung und Vaterlandsliebe Nieman⸗ 
dem nachſtehen, aber ſie haben die ernſteſten 
Gründe zu der dringenden Bitte an die Ver⸗ 
bände und Vereine, ſich jeder Kundgebung in 


Berlin, 16. November. Die „Deutſche 
Tagesztg.“ erklärt geſtern Abend, daß der Zoll⸗ 
tarifentwurf, wie er nunmehr aus dem 
Bundesrath hervorgegangen iſt, für die Ver⸗ 
treter der Landwirthſchaft ſchlechthin unan⸗ 
nehmbar ſei. 

— Die chineſiſche Regierung ſoll 500 000 


Unruhen des vorigen Jahres zerſtörten ruffi- 
ſchen Geſandtſchaftskirche gezahlt und ſich 
außerdem damit einverſtanden erklärt haben, 
daß in Peking ein großes orthodores Kloſter 
gebaut werde. 

— In der baieriſchen Kammer warnte 
geſtern bei der Fortſetzung der Debatte über 
die allgemeine Finanzlage der Finanzminiſter 
Freiherr von Riedel davor, die Finanzlage zu 
roſig darzuſtellen. Was den Fehlbetrag beim 
Reichsetat betreffe, ſo ſei die Zeitungsmeldung, 
in welcher von einem Fehlbetrag von 140 Mill. 
die Rede ſei, unbedingt irrig. Der Fehlbetrag 
werde die vom Staatsſekretär des Reichsſchatz⸗ 
anıt3 angegebene Höhe nicht überſchreiten. Die 
baieriſche Regierung rechne beſtimmt auf das 
Zustandekommen einer Reichsfinanzreform, da 
die jetzigen Verhältniſſe zwiſchen dem Reich 
und den Einzelſtaaten auf die Dauer nicht halt⸗ 
bar ſeien. Staatsminiſter Graf von Erails- 
heim erklärte, daß die angebliche Aeußerung 
des Prinzregenten „Ich laſſe mir nichts ab- 
preſſen!“ nicht gefallen ſei, und zwar ſchon 
deshalb nicht, weil niemand Baiern etwas ab- 
preſſen wolle. Der Vorwurf, daß die baieriſche 
Regierung im Bundesrath eine ſchwächliche 


Berliner Börſe 


F. Meſcks⸗Sd ab 1900 4 102.00 BKur⸗ u. Nun. Rentenbr. 


Haltung einnehme, ſei ganz 


Buren habe die Reichsregierung nicht thun 
können, 
tapferen Buren zu bedauern ſei. Die Zu 
gehörigkeit Baierns zum Reich ſei für Baierr 
ſelbſt ein großer Vortheil. Iſolirt hätte Baiern 
größere Opfer zu tragen bei geringerer Sicher 


heit. Die Weltmachtpolitik könne das deutſche 
Reich heut zu Tage nicht mehr umgehen, wie 


kein Großſtaat. Der Miniſter betonte dann 


daß im Bundesrath niemals Streitigkeiten 
vorkämen, ſondern nur Meinungsverſchieden⸗ 
die man nicht in parlamentari⸗ 
in diplomatiſchem Ton ver⸗ 
Hänge und die man nicht an die große Glocke 

Was die Angriffe auf den „Cäſaris⸗ 
mus“ betreffe, ſo ſollte man ſich freuen, daß 
der deutſche Kaiſer ſeine Aufgabe ſo energiſch 


heiten, über 
chem, ſondern 


änge. 
erfaſſe und voll Pflichtbewußtſeins ſo treulich 
erfülle. 
auf Montag vertagt. 


Ausland. 
Sieges der Deutſchen bei den Gemeinderaths 


arge Straßenerzeſſe. Das Militär mußte ein 
ſchreiten, mehrere Verhaftungen wurden vor 
genommen. 


dem Rektor Magnificus überreichten. 
Errichtung einer italieniſchen Univerſität ſollen 


deutſchen ſein. Jede 

in beiden Sprachen angeheftet werden. 

CCC ERTEILEN LERNEN 
Provinzielle Umſchan. 


jähriges Bürgerjubiläum, 


iſt von 


panski erledigte Bürgermeiſterſtelle zum 1. 


März 1902 auszuſchreiben, das Gehalt iſt auf 
3000 Mark und 500 Mark Wohnungsgeldzu— 
115 feſtgeſett. — In dem Dorfe Lüchen⸗ 
thin bei Kammin wüthete geſtern Nacht eine 


größere Feuersbrunſt, die neue Scheune des 
Hofbeſitzers Matter, die ganze Hoflage des 
Eigenthümers Buth und eine Scheune des 
Eigenthümers Kregel nebſt ſämtlichem Inhalt 
ſind ein Raub der Flammen geworden. Als 


Brandſtifter wurde der Tiſchlergeſelle Nikolaus 


Janſen aus Aachen in Kammin verhaftet, der⸗ 
ſelbe räumt ein, daß d euer durch 


raucht haben und hierbei eingeſchlafen ſein. 
Wie er aufgewacht ſei, habe es bereits um ihn 
gebrannt. Dann ſei er fortgelaufen. Das 
Feuer vorſätzlich angelegt zu haben, beſtreitet 
Jauſen. 2 8 


Kunſt und Literatur. 

Zu den ſchönſten Sonderfahrten, welche in 
der letzten Zeit unternommen ſind, gehören 
wohl die Fahrten der Hamburger Luſtyacht 
„Prinzeſſin Viktoria Louiſe“, dieſelben haben 
den Theilnehmern unvergeßliche Eindrücke 
zurückgelaſſen. Zum Glück haben den Fahrten 
auch Schriftſteller beigewohnt, welche über die 
Erlebniſſe hochintereſſante Schilderungen ge⸗ 
ſchrieben haben, welche im Verlage von Her- 
mann Seemann Nachfolger in Leipzig erſchie⸗ 
nen find. Zunächſt berichtet Heinrich Chevalley 
in ſeinem Werk „Durch das Mittel⸗ 
meer nach dem Kaukaſus“ über die 
erſte Orientreiſe der „Prinzeſſin 


ing unbegründet. 
Speziell in der Frage der Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung könne von einer ſchwächlichen Hal⸗] Hamburger Feuilletoniſten 
tung keine Rede ſein. Schritte zu Gunſten der 


ſo ſehr dies auch im Intereſſe der 


Baiern werde allezeit treu zum Reiche 
ſtehen. — Darauf wurde die Weiterberathung 


In Troppau veranſtalteten wegen des 


wahlen in der Vorſtadt Katharin die Czechen 


In Innsbruck faßten die italieniſchen 
Studenten folgende Reſolution, die ee 
Bis zur 


die italieniſchen Profeſſoren zu allen akademi⸗ 
ſchen Würden zugelaſſen werden und die italie⸗ 
niſche Sprache völlig gleichberechtigt mit der 
Prüfung, jedes Collo⸗ 
quium muß italieniſch gehalten, die Zeugniſſe 
in italieniſcher Sprache ausgeſtellt und Erlaſſe 


In Stralſund beging geſtern der 
Rentier, frühere Bäckermeiſter Vierck ſein 50. 
unter den vielen 
aus dieſem Anlaß Herrn V. zugehenden Glück⸗ 
wünſchen fehlten auch die vom Bürgermeiſter 
und Rath nicht. — Dem Schmiedegeſellen Her» 
mann Albrecht in Greifswald wurde auf 
ſeine an den Kaiſer gerichtete Bitte eine Näh⸗ 
maſchine als kaiſerliches Geſchenk überwieſen. 
— Der Barbier Ernſt Runge in Belgard 
der Kösliner Barbier- und Friſeur⸗ 
Innung, welcher er ſeit 1873 als Meiſter ange⸗ 
hört, zum Ehrenmeiſter ernannt worden. — 
In Kammin haben die Stadtverordneten 
beſchloſſen, die durch den Tod des Herrn Sti- 


as Feuer ſeine 
Schuld entſtanden iſt. Er will eine Pfeife ge⸗ 


Viktoria 


4 103,00 & Oeſterr. Sülber⸗Reure4¼ 


Louiſe“ (Pr. broch. 2,50 Mark, geb. 3,50 Mk.) 
Dieſe luftige Vergnügungsfahrt hat der 


bis an das Paradies des Orients, die Krim 


Eigenthümlichkeiten des buntbewegten orien 
t taliſchen Lebens, die i 
vollen Landſchaften, und ſeine 


wie das farbenglühende 


„[Horn und die 


aber keinen Bädeker, ſondern ein Buch, 


J 
＋ 


verſtändliche Sprache des Abendlandes. 
höchſtem Intereſſe 


* 


2 


eine Orientreiſe zu unternehmen beabſichtigen. 
cee ee eee eee 


Konzert. 


Vereins verpflichtet worden, 
diesmal den Ruhm des A 


Sängerin von nicht unbedeutenden Mitteln 
und großer Vielſeitigkeit. Letztere kam in den 


voll vertieft wiedergegebenen Weber'ſchen 
Volksliede („Mein Schatz iſt auf die Wander⸗ 
ſchaft hin“) hörte man die beiden anmuthigen 
Kompoſitionen „Im Lenz“ und „Das Veil⸗ 
chen“ von Peter Cornelius und endlich für 
Loewe's „Die Treppe“ zwei reizend neckiſche 
Lieder von Humperdingk, die erſt ganz kürz⸗ 
lich veröffentlicht ſein ſollen. Mit der form⸗ 
gerechten Durchführung eines ſo verſchieden⸗ 
artig zuſammengeſetzten Programms bethätigte 
Frau Kraus-Osborne hohe künſtleriſche Reife, 
nicht minder intereſſirte jedoch das rein geſang⸗ 
liche Moment, denn die Dame verfügt über 
einen ſehr ſchönen, ausgiebigen Alt, der Ton 
iſt warm und von edlem Schliff. An den ſtimm⸗ 
gewaltigen Felir Kraus reicht die Sängerin 
freilich nicht heran, aber es können ja auch 
nicht lauter ſolche Titanen auf dem Konzert- 
podium erſcheinen und vielleicht würde man 
daran kaum rechte Freude haben, weil dann 
die Wucht der auf den Hörer eindringenden 
Tonmaſſen erdrückend wirken müßte. Wahr⸗ 
haft verſchwenderiſch hat die Natur dieſen ſel⸗ 
tenen Sänger aus, e ſein metallreiches 
Organ zeigt im Forte eine überquellende 
Kraft und wie verſteht Herr Kraus den Ton 
in den feinſten Abſtufungen zu beherrſchen! 
An der Spitze des Programms ſtanden wieder 
die „Bibliſchen Lieder“ von Dvorak, die man 
mit wirklichem Genuß in der hier ermöglichten. 
reichen Geſtaltung verfolgte. Später wurden 
noch drei Lieder von Schubert geboten, unter 
denen die Ode „An die Muſik“ durch den bor- 
nehm zurückhaltenden Charakter der Wieder- 
gabe beſonders feſſelte, während „Prometheus“ 
und „Erlkönig“ der Fülle des ſtimmlichen 
Materials geſtatteten, ſich richtig auszuleben. 
Den Schluß machten drei Duette, deren letztes, 
„Ein Wort der Liebe“ von Cornelius, den tief⸗ 
ſten Eindruck hinterließ. Die Begleitung lag 
in den Händen des Herrn Muſikdirektors R. 
Lehmann. Die Ausführung des inſtru⸗ 
mentalen Theiles hatte die Kapelle des 148. 
Infanterie-Regiments übernommen, dieſelbe 
brachte Niels Gades bekannte Ouverture 
„Nachklänge an Oſſian“ mit gutem Gelingen 
zu Gehör, leider ſtanden die folgenden Dar⸗ 


98,0 Gbr. Ctr.⸗Bd.⸗Pfdbr. 3 ½ 
1909 41 


5 g und angenehmen 
abulirer über Italien durch den Bosporus 


een Sein offener Blick erfaßt raſch die 


Reize der ſtimmungs⸗ 
Feder weiß 
beredt und amüfant davon zu plaudern. Das 
freie Familienleben auf dem Salondampfer 
Getriebe am Goldenen 
paradieſiſche Schönheit von 
Jalta, der Perle der Krim, finden in Chevalley 
einen intereſſanten Schilderer. — Weiter ſchil⸗ 
dert Ferdinand Pfohl „Weſtliche Fahr⸗ 
ten“ (Pr. broch. 3,50 Mark, geb. 4,50 Mark). 
Er bietet damit einen Führer nach dem 2 
das 
dem Leſer den Blick für die eigenartigen Reize ſich 
der orientaliſchen Landſchaft und das rege 
Kulturleben des Oſtens ſchärfen will. Der be⸗ 
kannte Hamburger Kunſt-⸗ und Muſikſchrift⸗ 
ſteller iſt dazu der rechte Mann; mit lebhafter 
Phantaſie nimmt er den berauſchenden Odem 
des Orients in ſich auf und überſetzt ihn 15 

on 
ſind die feinſinnigen Be⸗ 
obachtungen über die weſtöſtliche Volksmuſik, 
die uns nur in charakteriſtiſchen, künſtlichen 
Nachahmungen bekannt iſt und hier zum erſten 
Mal auch von ſachkundiger Seite eingehend be- 
leuchtet wird. Beide Bücher ſind von der Ver⸗ 
lagshandlung Herm. Seemann Nachfolger ge⸗ 


Felix Kraus, deſſen Bekanntſchaft 
wir bereits im vorigen Winter dem Verein 
junger Kaufleute verdankten, war er⸗ 
neut für das geſtrige Konzert des genannten 

doch theilte er 
bends mit ſeiner 
Gattin, Adrienne Kraus-Osborne einer 


zum Vortrag gebrachten Liedern vortrefflich 
zur Geltung. Neben einem ſchlicht und ſeelen⸗ 


bietungen nicht auf gleicher Höhe, da die Stim⸗ 
mung an Reinheit ſtark zu wünſchen übrig 
ließ. 2 M. B. 


. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 16. November. Bei der geſtrigen 
Stadtverordneten ⸗Erfatzwahl im, 
3. Bezirk der 3. Abtheilung betheiligten ſich 
von 3179 eingeſchriebenen Wählern nur 1338; 
von den abgegebenen Stimmen fielen 735 auf 
Herrn Generalagent Voigtherr und 622 auf 
Herrn Dachpappenfabrikant L. Lindenberg, 
Herr Voigtherr (Sozialdemokrat) iſt 
ſomit gewählt. Die Wahlperiode läuft bis 
Ende des Jahres 1902. — Bei der heutigen 
Wahl der 1. Abtheilung war als alleiniger 
Kandidat Herr Regierungs⸗ und Baurath 
Blumenthal aufgeſtellt, deſſen Wahl ge⸗ 
ert iſt. 

— Mit dem geſtrigen Tage iſt das Poſt⸗ 
amt 5 aus dem Empfangsgebäude des Per— 
ſonenbahnhofs in das neben demſelben er⸗ 
richtete Poſtgebäunde verlegt worden. 

— Das geiſtliche Konzert, welches die Di⸗ 
rektion des Stadttheaters am Bußtag ver⸗ 
anſtaltet, wird zu kleinen Opernpreiſen gegeben 
und werden neben der verſtärkten Theaterkapelle 
unter Leitung des Herrn Grimm folgende Opern⸗ 
kräfte mitwirken: die Damen Brandes, Zurmahr, 
Hey und Wagner, die Herren Gribb, Spemann 
und Dreßler. Ferner iſt wieder ein Violin⸗ und 
Harfeuſolo, das ſich im Vorjahre allgemeinen 
Beifalls erfreute, in das Programm eingefligt 


find. 


briefe 
fahren 


ſodaß 


ſchmackvoll ausgeſtattet und find allen Freun⸗ und wird daſſelbe durch Herrn Konzertmeiſter] verſetzt. 
den des orientaliſchen Lebens eee Müller und Frl. Hausmann zum Vortrag gebracht] Oberlt. 
beſonders aber denen zur Vorbereitung, die werden. — Morgen Sonntag geht Nachm. „Als 


ich wiederkam“, Abends Wagner's „Lohengrin“ 
in Scene. Der Montag bringt als volks⸗ 
thümliche Opernvorſtellung bei kleinen Preiſen 
„Martha“. 

— Ju den Zentralhallen, wo heute 
ein gänzlich neues Enſemble auftritt, finden am 
morgigen Sonntag wieder zwei Vorſtellungen 
— bei der Nachm. 4 Uhr beginnenden Fami⸗ 
n werden halbe Eintrittspreiſe er⸗ 

oben. 

— In der Woche vom 3. bis 9. Nor 
vember kamen im Regierungs⸗Bezirt Stettin 355 
Erkrankungs⸗ und 7 Todesfälle in Folge von au⸗ 
teckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten 
raten Maſern auf, woran 282 Erkrankungen 
und 2 Todesfälle zu verzeichnen waren, davon 
87 Erkrankungen (2 Todesfälle) in Stettin. 
Sodaun folgt Diphterie mit 41 Erkrankungen 
(2 Todesfälle), davon 3 Erkrankungen (1 Todes⸗ 
fall) in Stettin. An Darmtyphus erkrankten 
20 Perſonen (1 Todesfall), davon 11 Erkrau⸗ 


märk.) 


11 Perſonen (2 Todesfälle), davon 3 
kungen (1 Todesfall) in Stettin, und an Kind⸗ 
bettſieber 1 Perſon im Kreiſe Uſedom⸗Wollin. 
Im Kreiſe Randow kam kein Fall von anſteckender 
Krankheit vor. 

— In der geſtrigen Monats-Verſamm⸗ 
lung der Pommerſchen Gaſtwirthe⸗ 
Vereinigung, welche im Nemitzer Land⸗ 
haus abgehalten wurde, widmete der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Dethloff, zunächſt dem verſtorbe⸗ 
nen Verbands-Präſidenten Theodor Müller, 
welcher auch Ehrenmitglied der hieſigen Ber- 
einigung war, einen warmempfundenen Nach koſteten 
ruf. An der Beerdigung des Verſtorbenen Pfund 
hatte iir — eine 3 der Vereini⸗ 

mit der Fahne i Weiter 
hoch der Berſtbene der Wer iegien Wer- 
ſammlung verſtorbenen Mitglieder, der Herren 
H. Pabſt und Masphul. Sodann wurde ein⸗ 
gehend über die neu begründete Sterbekaſſe 
des Gaſtwirths⸗Verbandes referirt und dabei 
die Vortheile derſelben für alle Mitglieder her- 
vorgehoben, Bedingung zum Beitritt iſt, daß 
ſämtliche Mitglieder aufgenommen werden. 
— Auch in dieſem Jahre ſoll eine Weihnachts- 
beſcheerung für Wittwen und Waiſen verſtorbe⸗ 
ner Kollegen veranſtaltet und die Mittel dazu 
durch freiwillige Beiträge aufgebracht werden. 
Eine Anzahl von Wirthen in Altdamm, Pode⸗ 
juch und Finkenwalde glauben geſchäftlich ge⸗ 
ſchädigt zu ſein durch den unerlaubten Ger 
werbebetrieb ſeitens Königl. Forſtbeamten, den 
Letzteren ſei bereits früher durch die Königl. 
Regierung der Ausſchank verboten und nur 
der Verkauf von Milch und Kaffee geſtattet, 
die erſten Jahre ſei auch das Verbot berückſich⸗ 
tigt worden, in letzter Zeit werde aber der volle 
Ausſchank wieder frei betrieben. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, in der Angelegenheit eine Beſchwerde 
an die Königl. Regierung zu richten. — Eine 


Rollen 

Preiſen 
welcher 
nächſte 


De utf 


92,006) Deutſche Elſenbahn⸗Obl 
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längere, zeitweiſe mehr als lebhafte sera 
rief die 
der Gen 


— u beſitzern hervor, doch wurde ſchließlich hierüber 
eine Einigung erzielt. — Herrn Ferd. Sa 
der, welcher kürzlich ſein Wjähriges Geſchäſte⸗ 
jubiläum in Verbindung mit ſeiner ſilbernen 
Hochzeit beging, wurden die Glückwünſche das 
gebracht, nachdem ihm die betreffenden Ver 
bandsdiplome bereits bei der Feier überrei 


angelegenheiten zur Sprache. 
ſichtlich, beruft die Pommerſche Hypo- 
theken⸗Aktienbank 
Pfandbriefgläubiger⸗Verſammlung. 
Wichtigkeit der Tagesordnung dieſer Verſamm⸗ 
lung iſt die Hinterlegung ſämtlicher Pfand? 


zinfen Mk. 1 192 752,60 rückſtändig find, davon 
entfallen auf die Immobilicnt⸗Verkehrsb 
Mk. 615 264,08, 
Mk. 577 488.57. Der Pfandbriefdienſt erfor 
dert Mk. 6 725 740, dagegen 
Zinſeneingaug von Mk. 5 284 000 zu rechnen, 


Mk. 1441740 fehlen würden, 
lungs⸗Unkoſten noch nicht berückſichtigt Find. 


Bereiche des 2. Armeekorps. 
Mafor agareg. dem Gren.⸗Regt. König Friebri 
Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2, als agar 
zum großherzogl. mecklenburg. Gren.⸗Regt. Nr. 89 


Mertens, Hauptm. z. D. und Bezirksofftzier beim 
Landw.⸗Bezirk Neuſtettin, 
Neuhaldensleben, v. Scheven, Lt. im Inf.⸗Regt. 
Nr. 148, in das Füf.⸗Regt. von Gersdorff (heff.) 
Nr. 80. Preetzmann, Lt. im Inf.⸗Regt. von der 
Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, zum 
von Wedel (pomm.) Nr. 1. Dezember 
d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung kom⸗ 
mandirt. 
Regt., im 6. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49, aus dem 
bisherigen oſtaſtat. Expeditionskorps ausgeſchieden 
und in der Armee augeſtellt. 
1. brandenburg. Drag.⸗Regt. Nr. 2, in das Gren. 
Regt. zu Pferde Freiherr von Derfflinger (neu⸗ 


mund. Lt. im oſtaſiat. Reiter⸗Regt. des bisherigen 
oſtaſtat. Expeditionskorps, aus dem letzteren aus⸗ 
den und im Külr.⸗Regt. Königin (pomm.) 

. 2 angeſtellt. Müller, Oberſt, zum Komman⸗ 
deur ernaunt und beauftragt mit der Führung 
der 4. Feldart.⸗Brig. Rein I; 
suite des 1. pomm. Feldart.⸗Regts. Nr. 2 und 
kungen (1 Todesfall) in Stettin, an Scharlach Direktor der Art.⸗Werkſtatt in Deutz, zum Major. 
Erkrau⸗ vorläuflg LER Patent, befördert. 


f 
ür Flei lgeude Preiſe erzielt: Rindfleiſch; 
n Preiſe erz fleiſ 


1.20 Mark; 
Schinken 1,40 Mart, Dauch 1,30 | 


Mark, Vorderviertel 1,20 , 

Rippen 1,50 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorder⸗ 
fleiſch 1 a m 
gewogen) 2,00 Mart per Kilo. Geringere Fleiſch⸗ 
forten waren 10—20 Pf. billiger. — Gänſe 


am morgigen Sonntag eine Novität „Ihr 
* a e wieder der dra n 
ein voller Tribut gezollt wird: da die einzelnen 


dürjte auch hier der Erfolg nicht ausbleiben. 
Am Nachmittag geht bei kleinen Preiſen no 

mals „Der Brautvater“ in Scene. Auf 
am Montag Nachmittag 3½ Uhr bei kleinen 


laugt, machen wir nochmals aufmerkſam. Als 


Robe“ in Vorbereitung. 
Am 


Abtheilung Stettin — in dieſem Winter den 
erſten ihrer ſo beliebten und lehrreichen Herren⸗ 
abende. Nachdem der Vorſitzende der Abtheilung, 
Herr Regierungsrath Fuchs, die Verſammekten 
freundlich begrüßt 

der Geſellſchaft 4 
hatte, erhielt Herr Dr. med. Sprenger das 
Wort zu einem Vortrage über Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika. Drei Dinge ſind es, ſo führt Redner 
aus, welche bei einer Beſprechung über biefeg 


ußfaſſung über die Vertheil 


eral⸗Verſammlungen unter den Saal 


Schro⸗ 


Schließlich kamen noch innere Vereins 
Wie aus dem betreffenden Inſerat er 


Berlin einn 
Bei def 


zu 


dringend nothwendig. Gleichzeitig em 
wir, daß ſeit Juni d. J. an Hypotheken⸗ 


auf andere Schuldner 
iſt mit einem 


an der Deckung der Pfandbriefzinſen 
wobei Hand⸗ 


Perſonal⸗ Veränderungen im 
nn 


Zum überzähligen Hauptmann befördert 
Hertell im Inf.⸗Regt. Nr. 148. Verſetzt 


zum Landw. ⸗Bezi 


rag.⸗Negt. 


11 vom 


v. Wickede, Oberkt. im 1. oſtaſiat. Inf.⸗ 
v. Klitzing, Lt. im 


Nr. 3 verſetzt. Gr. von Platen⸗Haller⸗ 


arbt, Hauptm. à 1 


dem heutigen Wochenmarkt wurden 


ark, Filet 2,00 Mark, Vord 
Schweinefteiſch: Karbonade 1 


: Kotelettes 1,80 Mark, Keule 1 
Mark; Hammeffleiſch: 


Mark. Geräucherter Speck (aus⸗ 


in mittlerer Waare 50—55 Pf. per 


Das Bellevue Theater bring 
Komik 


mit den beſten Kräften beſetzt ſin 


Auf die 


ſtattfindende Schüler⸗Vorſtellung, in 
„Wilhelm Tell“ zur Aufführung ge 


Novität iſt das Drama „Die rothe 
letzten Freitag veranſtaltete die 


che Kolonial⸗Geſellſchaft — 


und ſie mit den Beſtrebungen 
Allgemeinen bekannt gemacht 


mob. Maſſh.⸗Pr. 
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Und beſonderes Intereſſe erregen: | 
erregen. Das Erſte 
1 die Waſſerarmuth des Landes. Während bei 
jährlich 660 mm, in Kamerun ſogar 
1000 mm Regen fallen, wurden in Siidweſt⸗ 
8 nur 170 mm gemeſſen. Alle Bemühungen, 
„lem Uebel erfolgreich abzuhelfen, haben bisher 
wenig Erfolg gehabt. Gegen die Dammbauten 
und Stauanlagen, für welche man ſ. Z. ſehr be⸗ 
geiſtert war, ſprechen verſchiedene Umſtände. Jetzt 
beabſichtigt man, Brunnen zu bauen, und hat 
dig kolonialwiſſenſchaftliche Komitee bereits Bohr⸗ 
Klonen unter der Leitung erfahrener Ingenieure 
Iinausgeſchickt. Wenn das Unternehmen glückt 
und dafür ſprechen alle Anzeichen — ſoll das 
Vaſſer unentgeltlich an die Farmer abgegeben 
i ſich verpflichten, für die 


Der 


kennendſten Fragen geworden. gt 
eichthum des Landes iſt das Vieh und dieſes 
dann nur durch ein ansreichendes Veterinär⸗ 
perſonal und umfangreiche Laboratorien gegen 
meſe gefährliche Seuche erfolgreich geſchützt wer⸗ 
den. Der dritte Punkt endlich, welcher für die 
utwickelung unſerer Kolonie von ganz beſonderer 
Ledeutung iſt, iſt die Eiſenbahn. Redner ſchildert 
in feſſelnder Weiſe den Bau der 50 Meilen 
langen Bahnlinie Swakopmund — Windhoek, welche 
wegen der großen Terrainſchwierigkeiten ganz 
gußerordentliche Anforderungen an das Bau- 
kommando geſtellt hat. Durch opfermuthige, 
ausdauernde Thätigteit hat das Kommando 
ſeine ſchwere Aufgabe glänzend gelöſt, ſodaß 
borausſichtlich im nächſten Jahre die ganze 

Strecke Swakopmund Windhoek, welche ſchon 
letzt mit dem Telegraphen verbunden iſt, dem 
offentlichen Verkehr übergeben werden kann. 

Nachdem dem Redner für ſeinen lehrreichen, 
urch Karten und Skizzen anſchaulich geſtalte⸗ 
ten Vortrag der wärmſte Dank der Verſamm⸗ 

h ung zu Theil geworden war, gab der Vor⸗ 

lende einen intereſſanten Bericht über die 

egensreiche Thätigkeit der Deutſchen Kolonial 

Geſellſchaft, ſpeziell der Abtheilung Stettin. 

T Herr Regierungsrath Fuchs machte ferner 
die erfreuliche Mittheilung, daß die Abtheilung 

im Laufe dieſes Winters noch mehrere dieſer 

einer großen Beliebtheit erfreuenden 

Herrenabende, deren Beſuch unentgeltlich iſt 
nd zu denen Gäſte ſehr willkommen find, ver⸗ 
anſtalten werde. 

* Feſtgenommen wurden zwei Per⸗ 
ſonen wegen Diebſtahls, eine wegen Beleidi⸗ 
dung und Widerſtandes, ein Bettler und 12 
Obdachloſe. 

* Wiederholt ſind in letzter Zeit die Schau⸗ 
enſterſcheiben größerer Ladengeſchäfte zer⸗ 
daunmert worden, in einzelnen Fällen kamen 
abei auch Diebſtähle an Waaren vor. Erſt 
Srlich wurde nun während der Nacht ein 

Schaufenſter des Frühling'ſchen Ladens, Pa⸗ 
dadeplat 24, in der geſchilderten Weiſe 

bemolirt. 
Dun „Cypria“, Verein der Geflügel⸗ und 

Noninchenzüchter. In der Sitzung vom 15. 

ovember dankt der ſtellvertretende Vorſitzende 

Herr Fabrikant Mar Krüger den Mitgliedern 

zumächſt für die zahlreich eingegangenen Mel⸗ 
ungen zur 6. Vereins⸗Ausſtellung. Dank der 
regen Unterſtützung der Züchter wird die Aus⸗ 
ſtelung, welche vom 23.— 25. d. Mts. in der 

‚ Bbilharmonie“ hierſelbſt ſtattfindet, mit ins⸗ 

geſamt ca. 400 Nummern beſchickt fein, dar⸗ 

unter viele ſchöne und ſeltene Exemplare, jv- 
ohl von Nutzgeflügel als auch Sportraſſen 
>-als Hühner, Gänſe, Enten, Puten, Zier⸗ 


Muben u. ſ. w. — Militärbrieftauben werden S 


in ca. 70, Kaninchen in ca. 50 Nummern ver⸗ 
eten ſein, unter letzteren Rieſenthiere im 
ewicht bis zu 16 Pfund. Auf Antrag des 
ern Vorſitzenden ſtiftet die Verſammlung 
einen werthvollen Ehrenpreis für höchſte Ge 
ſamtleiſtung auf der Ausſtellung. Herr 
Krüger theilt noch mit, daß der Abend des 
zrämiirungstages (Freitag, 22. November) 
die Vereinsmitglieder nebſt Damen mit den 
Herren Preisrichtern zu einem Abendeſſen im 
linsſtellungslokal vereinigt. Die Tiſchliſte 
legt bei demſelben bis Mittwoch, den 20. er., 
aus und bittet Herr Krüger um recht zahlreiche 
etheiligung, auch ſind Freunde des Vereins 
ern geladen. — Vorgezeigt werden eingegan⸗ 
gene Proben von Celluloid⸗Hühner⸗FJußringen, 
ie jedoch nicht den Beifall der anweſenden 
Züchter finden. — Aufgenommen: Tiſchler 
Finke, Bredow, Malermeiſter Streitz, Kirchen⸗ 


— 


— — 


| Verpachtung. 


„Das der Kloſter Berge Stiftung zu Magdeburg. ges 
hörende, unter Staatsverwaltung ſtehende Gut Mi. 
Nappern mit dem Vorwerk Kl.⸗Czerlin im Kreiſe 

ſterode Oſtpr., an Chauſſee, 7 km von der Bahn: 
tation Loebau Weſtpr. belegen, wird zur Verpachtung 

auf die Zeit vom 15 Jannar 1902 bis 1. Juli 1920 

am 28. November dieſes Jahres, 
; Vormittags 10 Uhr, 
um Plenarſitzungsſaale der Königlichen Regierung hier⸗ 
ſhſt. Mitteltragheim Nr. 40, Jimmer 170, von 
unſerm Commiſſar, Regierungsrath Noth öffentlich 
ausgeboten. ! 

Pächter ift zum käuflichen Erwerbe des der Ver⸗ 

bpichterin gehörenden lebenden und toten Wirthſchafts⸗ 
owie Saat⸗ und Beſtellungs⸗Inventars verpflichtet. 
Der Kaufpreis für das Juventar iſt mit einem Drittel 
baar zu bezahlen. Das Reſtkaufgeld iſt mit drei 
Prozent zu verzinſen und je zur Hälfte nach 6 und 

12 Jahren zurückzuzahlen. 85 
458 ha, 


Geſammtfläche rund „ 
darunter 400 ha. Acker, 

7 „ Wieſen, 

20 „ Weiden 
und 7 Coloniſtenſtellen mit rund. ... . 29 „ 
Grundſteuerreinertrag etwa 2647 Mark. Brennerei 

mit 39 614 Liter Contingent. * 
Bictungsluſtige haben unſerem Commiſſar ihre Be⸗ 
fähigung als praktiſche Laundwirthe und den eigens 
hümlichen Beſitz eines verfügbaren Vermögens von 
60000 Mark nachzuweiſen. Es liegt in ihrem 
eigenen Intereſſe, die hierzu erforderlichen Nachweiſe 
Däteftend 10 Tage vor dem Bictungstermin beizu⸗ 


ringen 
Die Pachtbedingungen liegen in unſerer Domänen⸗ 
iſtratur Zimmer 202 und auf dem Gute zur Ein⸗ 
ut aus. Auf Verlangen werden Abſchriften gegen 
ſachnahme der Schreibgebühren ertheilt. Beſich 
des Gutes nach vorheriger Anmeldung bei dem 
Abminiſtrator Abramo wiki iſt jederzeit geſtattet, 


Königsberg, den 30. Oktober 1901. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten B. 


Orts Krankenkasse 4, 


der am 18. d. Mts., Abends ½8 Uhr, im 
ſtaltaurant „Zum Greif“, Eliſabethſtr. 63— 64, 
laktfindenden Eriatwahl von Arbeitgeber- und Arbeit 


r und Arbeitnehmer ad ein 5 Z 
ö r er Vorſtan 
Julius Küse 


Acheter deren werden die ſtimmberechtigten Arbeit⸗ 


E 


tigung 5 


feld bei Penkun, Bauerhofs 
Fesgeelde Tapeziermeiſter Zierke, S 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Vor dem Schwurgericht in Nancy 
hatte ſich vorgeſtern der 28jährige Brauer 
Etienne aus Cirey wegen Vatermordes zu ver⸗ 
antworten. Er hatte ſeine Mutter roh bei 
Seite A der alte Etienne ihm 
einen Schlag in den Nacken mit einem Stück 
Holz verſetzte. Ohne ein Wort zu erwidern, ſtieg 
der Sohn in ſein Zimmer hinauf, lud ſein Ge⸗ 
wehr und feuerte auf den Vater, der auf der 
Stelle todt zuſammenbrach. Auf die Erklärung 
eines Irrenarztes hin, daß der Angeklagte 
nicht im Vollbeſitze ſeiner geiſtigen Fähigkeiten 
üt, fällten die Geſchworenen den Freispruch. 
Etienne wurde ſofort auf freien Fuß geſetzt. 

— Aus Augsburg, 15. November, wird 
vom 2. Verhandlungstage im Prozeß Kneißl 
weiter berichtet: Im Verlauf der Zeugenver⸗— 
nehmung giebt der Bauernſohn Seitz von 
Paar an, Kieißl habe, als er auf der Flucht 
von den Ortsbewohnern verfolgt wurde, ge⸗ 
droht, er werde jeden, der herankomme, nieder⸗ 
ſchießen. Der Zeuge ſelbſt erhielt 26 Schrot⸗ 
körner in den Körper. Die weiteren Zeugen⸗ 
ausſagen ſchildern den Vorgang in ähnlicher 
Weiſe. Ueber den Mord an den Gendarmen in 
Irchenbrunn jagt der Zeuge Dienſtknecht 
Roeſele aus, er ſei vom Knecht des Fleckl— 
bauern an jenem Tage aufgefordert worden, 
mit ihm aus Altomünſter Gendarmerie zu 
holen, da Kneißl ſich bei dem Flecklbauern auf- 
halte. Als die Gendarmen mit mehreren 
Bauernburſchen Abends bei dem Anweſen des 
Flecklbauern anlangten, ſei das Licht in der 
Wohnſtube ausgelöſcht worden. Zeuge habe 
geſehen, wie Kneißl vorher die Wohnſtube ver⸗ 
ließ, und ſchließt daraus, daß der Flecklbauer 
das Licht auslöſchte. Er ſchildert dann das 
Eindringen der Gendarmerie ins Haus. Plötz⸗ 
lich ſeien aus der Küche drei Schüſſe gefallen 
und der Stationskommandant Brandmeier 
tödtlich getroffen worden. Auch der Gendarm 
Scheidler, der die Schüſſe erwiderte, ſei kurz 
darauf zu Boden geſtreckt worden. Kneißl 
habe dann vom Fenſter aus dem Flecklbauern 
ein Zeichen gegeben. Dieſer habe die hintere 
Hausthür geöffnet, durch welche Kneißl ge⸗ 
flohen ſei. Aehnlich ſchildert der Zeuge 
Stumpferl, der beim Eimdrngen ins Anweſen 
leuchtete, den Vorfall. Aus den weiteren 
Zeugenausſagen geht hervor, daß die Bauern— 
burſchen, welche die Gendarmen Brandmeier 
und Scheidler zum Gehöft des Flecklbauern 
behufs Aushebung des Kneißl begleiteten, beim 
erſten Schuß des Letzteren flüchteten und die 
Gendarmen in dem dunklen Hauſe allein 
ließen. Die Frau des mitangeklagten Fleckl⸗ 
bauern Rieger macht von dem Rechte der 
Zeugnißverweigerung Gebrauch und wird un⸗ 
vereidigt vernommen. Sie ſagt aus, ſie habe 
dem darmen Brandmeier zugerufen, er 
ſolle nicht hereingehen, da Kneißl reichlich mit 
Waffen verſehen ſei. Nachdem Schüſſe gefallen 
ſeien, habe ſie den verwundeten Gendarmen 
Scheidler unterſtützen wollen, worauf Kneißl 
gerufen habe: hinaus, ſonſt iſt alles hin. Sie 
habe dann Kneißl gebeten, nicht mehr zu 
ſchießen; derſelbe habe ſich dann auch entfernt. 
Weiter behauptet die Zeugin, ſie wiſſe nichts 
von einem Einverſtändniß ihres Mannes mit 
Kneißl, ſie glaube nicht an ſolches, da Rieger 
den Kneißl nie gekannt habe. Zur Verleſung 
el hierauf die Ausſagen des Gendarmen 

cheidler, die er vor ſeinem Tode eben hat: 
ſie beſagen im Weſentlichen, daß der erſte 


geſtreckt habe, worauf er (Scheidler) geſchoſſen 
habe und dann ebenfalls getroffen worden ſei, 
der Felcklbauer habe ihm nicht geholfen. Wei⸗ 
tere Zeugen ſagen über das Verhältniß des 
Flecklbauern zu Brandmeier aus. Danach habe 
der Angeklagte wiederholt ſchwere Drohungen 
ausgeſtoßen und u. A. geſagt: Brandmeier 
muß noch kaput gehen, wenn nicht ich, thut es 
ein anderer. Hierauf wird die Verhandlung 
auf morgen vertagt. 

Breslau, 15. November. Das Schwur⸗ 
gericht verhängte heute über den achtzehnjähri⸗ 
gen Arbeiter Hermann Schunke, der in der 
Nacht zum 13. September unweit Breslau den 
23jährigen Arbeiter Wiesner ermordete und 
beraubte, die Todesſtrafe. 

Kaſſel, 15. November. Der frühere 
Stationsdiätar Rathgeber-Eſchwege, welcher 
bekanntlich im Nachtſchnellzug Aachen⸗Kaſſel⸗ 
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beſitzer Ager Eger am 3. Oktober den Kaufmann van 


Weſtrum⸗Dresden zu ermorden verſuchte, 
wurde heute vom Schwurgericht zu 12½ Jah- 
ren Zuchthaus verurtheilt. 
Hanau, 15. November. i 
gericht verurtheilte den 22jährigen Ziegelarbei⸗ 
ter Glaeſer, der der Ermordung des 70jährigen 
Bauern Fuchs angeklagt war, deſſen Leiche in 


der Kinzig gefunden wurde, zum Tode. Der 
mitangeklagte Vater wurde freigeſprochen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
— Einige hübſche Aeußerungen aus 


Kindermund entnehmen wir dem Bericht des 
„Daily Chronicle“ über eine Vorleſung des 
Parlamentsmitgliedes Dr. Macnamara, der 
früher Aushülfslehrer geweſen iſt. Ein kleiner 
Amerikaner, nach dem erſten Menſchen befragt, 
antwortet: „Waſhington“. Als man ihn an 
Adam erinnert, meint er: „Ja ſo, wenn Sie 
Ausländer auch zählen!“ — „Was iſt ein 
Ketzer?“ „Jemand, der niemals glauben 
wollte, was man ihm ſagte, oder nur, nach— 
dem er es gehört oder mit ſeinen eigenen Augen 
eben hatte.“ Geſchichtliche Fragen förderten 
folgende Antworten zu Tage: „Das große 
Feuer von London, das man zuerſt als große 
Kataſtrophe anſah, that wirklich viel Gutes. 
Es reinigte die City von den Ueberreſten der 
Peſt und brannte 89 Kirchen nieder.“ — König 
Jacob I. hatte ſehr unſaubere Gewohnheiten. 
Er wuſch ſich nie die Hände und heirathete 
Anna von Dänemark.“ — Bezüglich der Här⸗ 
ten der Saliſchen Thronfolge erzählt ein klei⸗ 
nes Mädchen: „Eduard III. würde König von 
Frankreich geworden ſein, wenn ſeine Mutter 
ein Mann geweſen wäre.“ Eine weitere Ant ⸗ 
wort: „Heinrich VIII. war ein ſehr kluger 
Mann; er liebte viel Geld, hatte genügend 
Frauen und ſtarb an Geſchwüren in den Bei ⸗ 
nen.“ — Bezüglich der Heiraths⸗Gebräuche des 
alten Griechenlands antwortete ein Schüler, 
„daß ein Mann nur eine Frau heirathen 
konnte, was man Monotonie nannte.“ — Ein 
Lehrer erhielt von einem Kinde auf die Frage, 
wie wohl Moſe's Charakter geweſen ſein möge, 
die Antwort: „Ein Gentleman!“ Als der 
Lehrer weiter fragte: „Wieſo?“ erfolgte die 
Antwort: „Nun, als die Töchter Jethro's 
um Brunnen kamen, um Waſſer zu ſchöpfen, 
8 ihnen Hirten im Wege; aber Moſes 
half ihnen und ſagte zu den Hirten: „Damen 
gehen vor!“ — Ein kleines Mädchen ſchrieb 
als Weihnachtswunſch an ſeine Eltern: „Und 
dann bitte, liebe Mama, bekomme diesmal 
tein Baby zu Weihnachten ; ich möchte ſo gern 
einmal ein ruhiges Feſt haben!“ 

Thorn, 15. November. Beim ruſſiſchen 
Grenzſtädtchen Piotrkow wurde ein jüdiſcher 
Händler, der im Begriff war, die Grenze zu 
überſchreiten, als er, von den Grenzſoldaten 
angerufen, nicht ſofort ſtand, niedergeſchoſſen. 
Die Leiche wurde zur Rekognoszirung nach 
Rußland gebracht. Der Erſchoſſene wollte nach 
Amerika auswandern. WEBER 

Elbing, 15. November. Wahrſcheinlich 
in Folge zu ſchneller Fahrt entgleiſte auf der 
Kleinbahnſtrecke Marienburg⸗Lieſſau, zwiſchen 
Bieſterfelde und Montau, ein Güterzug. Der 
Heizer Schmiedel wurde todtgequetſcht, der 
Lokomotivführer verletzt. Der Materialſchaden 
iſt, da fünf Wagen zertrümmert wurden, er⸗ 
heblich. . 
RT eee eee 


Neneſte Nachrichten. 

Berlin, 16. November. Die a 
Studentenſchaft feierte geſtern Abend 80. 
Geburtstag Virchows durch einen Kommers, 
an dem mehr als 2000 Perſonen theilnahmen. 
Pünktlich erſchien der Gefeierte und wurde von 
Chargirten zum Ehrenplatz geleitet. Ferner 
waren u. A. anweſend der Rektor der Univerſi⸗ 
tät und viele Profeſſoren, Vertreter des Kultus⸗ 
miniſters und der ausübenden Medizin. Nach 
dem Kaiſertoaſt wurde ein Huldigungstele⸗ 
gramm an den Kaiſer abgeſandt. Die Feſtrede 
hielt Stud. jur. Apfel, dem Profeſſor Virchow 
in längeren Ausführungen dankte. 


Nach einer Meldung aus Graz beſchloß ha 


der Militärveteranenverein in Cilli eine ſcharfe 
Kundgebung gegen Chamberlains Beſchim⸗ 
pfung der öſterreichiſchen Waffenehre und 
forderte alle Veteranenvereine Oeſterreichs zu 
einer gleichen Stellungnahme auf. 

Zur Zeit der letzten Landestrauer unter 
nahm der Verein der Arbeiterinnen an Buch⸗ 
druckſchnellpreſſen eine Dampferpartie mit 


Berliner 


Illuſtrirten Volksfreund. 


2 — k ———44ð 
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br. Brehmers | 
weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 


Chefarzt: 


Vorzüglichste 


Görbersdorf in Schlesien. 


Geheimrat Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. 


Winterkuren. 


Prospecte gratis durch die Verwaltung. 


al E u h E it E u in allen 


aufmerkſam. 


ur Modiſtinnen 


machen wir auf den täglichen Eingang von ganz beſonderen 
Beſatzartikeln 


Größtes Farbenſortiment 


(eirca 130 Farben) in Chiffon. 


Wolff & Cohn, 


23 Kl. Domjtr. 23. 


Das Schwur⸗ 


N Kulturtechniſches Büreau Thorn. 


Muſik. Jetzt hat, wie der „Vorwärts“ berichtet, 
der Staatsanwalt Anklage gegen ſie erhoben 
und das Gericht hat ihr Folge gegeben. Sie 
werden beſchuldigt, das Trauerreglement vom. 
7. Oktober 1797 und die Kabinetsordre vom 
13. November 1845 übertreten zu haben. Der 
Termin findet am 25. d. M. ſtatt. 

Nach dem „Kl. Journ.“ hatten geſtern 
hier im Hotel Briſtol mehrfache Konferenzen 
ſtattgefunden, welche der Erörterung der Frage 
gewidmet waren, mie die Gefahr eines Umſich⸗ 
greifens amerikaniſchen Einfluſſes bei unſeren 
ee Schifffahrtsgeſeuſchaſten zu ſteuern 


3. Eine derartige Verſicherung liegt im eigen 
Intereſſe des Veſters, Ane gehe Verpf 
tung liegt nicht vor. — „Barnim.“ 
haben in der Stettiner Chronik nichts Nähe 
über das Kreuz gefunden, haben Ihre Frage aber 


ten überwieſen und hoffen, Ihnen noch Beſcheib 
geben zu können. — E. W. 35. Es war in dem 
Artikel von den Nationen, nicht von den Re⸗ 
ligionsgeſellſchaften die Rede, in einer Nummer 
kurz vorher haben wir über die Religionsverhält⸗ 
niſſe in Pommern auf Grund der Reſultate der 
letzten Volkszählung ausführlich berichtet. — 
Frau Sch. 1. Mit der Ueberſiedelung in eine 
andere Stadt hört die Zahlung der Unterſtützung 
auf. 2. Die Eltern ſind nicht verpflichtet, für 
alle Schulden ihres minorennen Sohnes aufzu⸗ 
kommen. In dem von Ihnen angeführten Fall 
hat der Sohn die Koſten zu bezahlen, wenn er 
majorenn geworden iſt. 3. Zur Unterſtützung 
hülfsbedürftiger Eltern ſind alle Kinder ver⸗ 
pflichtet, gleichviel ob Söhne oder Töchter. — 
S. M. 1. Sie haben beim Amtsgericht Ihre 
Abſicht kundzugeben und wird daun ein Protokoll 
darüber aufgenommen. 2. Die Aufſchrift iſt nicht 
vorgeſchrieben, es iſt nur nöthig, daß aus der⸗ 
jelben der Inhalt des Konverts ertenubar ift 


jet. An dieſen Konferenzen nahm auch ein Re 
. und die Generaldirektoren 
r. Wiegand und Ballin Theil. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Amſter⸗ 
dam: Die ſüdafrikaniſche Kolonie im Haag 
hat Nachricht erhalten, daß Fiſcher aus Berlin 
nach Brüſſel zurückgekehrt iſt. Leyds wird 
noch einige Tage dort bleiben. Da neuerdings 
Verſuche gemacht werden, Dr. Leyds als in⸗ 
tellektuellen Urheber des Boykott⸗Planes zu 
bezeichnen, mag demgegenüber feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß die Bewegung ihren Ausgang von 
Amſterdam nahm und von dort aus geleitet 
wird. Dr. Leyds und die übrigen Vertreter 
der Republiken haben es bis jetzt ſtreng ver- 
mieden, irgendwie zu dem Plane Stellung zu 
nehmen. — Holland wird an der internatio⸗ 
nalen Zuckerkonferenz in Brüſſel theilnehmen. 

Lemberg 16. November. In Borislaw 
ſind vier Petroleumſchächte, darunter einer mit 
fünf Ciſternen verbrannt. Der erſte Schacht, 
der der ergiebigſte des ganzen Borislawer Be⸗ 
zirks iſt, iſt vollſtändig ausgebrannt, Drei 
Arbeiter ſind ſchwer verwundet, Menſchenver⸗ 
luſte ſind nicht zu beklagen. 

Brüſſel, 16. November. Unter dem 
Titel „Ein Triumph“ ſchreibt die „Indep. 
belge“: Obgleich die franzöſiſche Republik im 
Haag eine Abmachung unterzeichnet habe, 
welche ein Schiedsgericht für die Streitigkeiten 
unter den Völkern einſetzt, hat Delcaſſé zur 
Erledigung der Lorando⸗Angelegenheit Gewalt 
angewendet. Frankreich habe zwar einen Sieg 
errungen, aber Europa könnte heute in einen 
Krieg verwickelt ſein, wenn die Türkei Wider⸗ 
ſtand geleiſtet hätte. Bei Delcaſſe gehe Gewalt 
vor Recht. ; 

Marſeille, 16. November. Hier traf 
vorgeſtern Abend ein Sendbote Louis Bothas 
ein; derſelbe iſt ein Deutſcher Namens Meyer 
und. Träger wichtiger Briefe an den Präfiden- 
ten Krüger und erklärt, die Lage der Buren 
ſei beſſer denn je. Sie ſeien 15 000 Mann 
ſtark, gut bewaffnet und kampfesfreudig, wäh⸗ 
rend die kampffähigen Engländer kaum 40 000 
Mann ſtark ſeien. Kitchener gehe äußerſt 
Fear vor und laſſe rückſichtslos alle ver- 
dächtigen Deutſchen und Franzoſen erſchießen. 

Madrid, 16. November. Geſtern fan⸗ 
den abermals Zuſammenſtöße zwiſchen Stu⸗ 
denten des Rechts und der Medizin ſtatt. Die 
Polizei griff ein, es gab mehrere Verwundete. 

London, 16. November. In verſchiede⸗ 
nen Klubs wurde geſtern berichtet, daß Lord 
Kitchener angeſichts ſeines Geſundheitszuſtan⸗ 
des Südafrika verlaſſen werde, ſobald General 
Hamilton, der kürzlich die Ausreiſe angetreten 
hat, in Südafrika eingetroffen iſt. 

Wie aus Pretoria gemeldet wird, ſollen 
die engliſchen Behörden nunmehr gewillt ſein, 
einer gewiſſen Anzahl Burenfrauen die Nüd- 
kehr zu ihren Männern zu geſtatten, wenn die 
Buren hierfür eine Anzahl gefangener eng⸗ 
e N 

de iſte der in Sü 
afrirg von geſtern beziffert ſich auf zwei Todte, 
elf Verwundete und 13 an Krankheiten Ver⸗ 
ſtorbene. 

Der kürzlich in Ungnade gefallene General 
Buller iſt zum Vorſitzenden des Heeresreform⸗ 
Ausſchuſſes ernannt worden. + 


Brieffaften. 

Alter Abonnent. 1. Der Wirth des 
Lokals iſt zur Anmeldung ſolcher Vergnügungen 
verpflichtet. 2. So lange dieſe Verlooſung inner⸗ 
lb des Vereins — alſo nicht öffentlich — ver⸗ 
anſtaltet wird, ſteht derſelben nichts im Wege. — 
Kr. 1. Wenn der Hypothekeninhaber auf die 
Kündigung keinen Beſcheid gegeben hat, ſo iſt 
daraus fein Einverſtändniß zu entnehmen. 
Fälligkeitstermin müſſen Sie ſich zur Empfang⸗ 
nahme des Geldes in deſſen Wohnung begeben. 
Erfolgt die Zahlung nicht, ſo müſſen Sie Klage 
erheben. 2. Die 1. Hypothek hat den Vorrang 


ſchriſten nicht gemacht. Was die Faſſung des 
Schriftſtückes betrifft, fo reicht der uns im „Brieſ⸗ 
kaſten“ zur Verfiigung ſtehende Raum nicht aus, 
um den Wortlaut anzugeben. — S. E. 1. Das 
genannte Buch hat keinen bibliſchen Urſprung, 
ſondern iſt ein Spekulationswerk. 2. Nein. 
3. Das Muſeum befindet ſich in dem ſtädt iſchen 
Gebäude Lindenſtraße 22. — v. W. Der Werth 
von altem Meißener Porzellan muß in jedem 
einzelnen Falle feſtgeſtellt werden. In Stettin 
dürſten Sie kaum Liebhaber finden, welche den 
Werth als Seltenheit bezahlen, eher in Berlin. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeug in Stettin, 
Relſſchlägerſtr. 22 (30 Bureaus mit über 1000 An⸗ 
1 in Amerika und Auſtralien vertreten durch 

e Bradstreet Company), erthellt nur kauf⸗ 
männiſche Auskünfte. Jahresbericht wied auf Ver⸗ 
langen poſtfrei zugeſandt. 


— — 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis ⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
chaftskammer für Pommern. 

Am 16. November 1901 wurde für inlän⸗ 
diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


in Mark: 

Roggen 140,00 bis 145,00 
160,00 bis 166,00, Sommerweizen 
165,00 bis 166,00, Gerſte 180,00 bis 134, 
Hafer 142,00 bis 148,00, Kartoffeln —.— 


* Stettin. Dis Ermittelung.) Roggen 
140, s —.—. Weizen 166,00 bis —— 
Sommerweizen 166,00, Gerſte 130,00, Hafer 
143,00, Kartoffeln —,—. 

Neuſtettin. (Kornhausnotiz.) Roggen 138,00 
bis 140,00, Weizen —,— bis —,—, Gerſte 
FR 18 877 er . u. 
Kartoffeln —,— bis —.— 

Anklam. Roggen 134,00 bis —.—, 
Weizen 160,00 bis 161, Gerſte 126,00 bis 
a? Hafer 133,00 134,00, Kartoffeln 
—.— bis — —. 

las Anklam. Roggen 134,00, Weizen 
MR e 130,00, Hafer 134,00, Kartoffeln 


Ergänzungsnotirungen vom 15. November. 

K rlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
141,00 bis —.— Weizen 164,00 bis ——, 
Gerſte —,— bis Hafer 147,00 bis 


— vi 


Plat Danzig. Roggen 138,00 bis — 
db e olg 170,00. Gerste 124,00 8 
132,00, Hafer 141,00 bis 144,00, 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 15. November gezahlt loke 

sn — Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
peſen in: 

Newyork. Roggen 156,00, Welzen 172.50 

Liverpool. Weizen 173,75. 

Odeſſa. Roggen 138.00, Weizen 159.25. 

Riga. Roggen 143,25, Weizen 168,25. 


Bremen, 15. November. — 2 
Bericht. Schmalz feſt. Wilcox in ö 
und Tirkius 44½ Pf., andere Marken in Doppel⸗ 
4 5 J feft. ar 
agdeburg, 15. November. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Termlupreiſe Trani 
fob Hamburg. Per November 7,321, G., 7,42% 
per Dezember 7,40 G., 745 B., pes 
Jauuar⸗März 7,67 ½ G., 7,72½ B., per April⸗ 
Mal 7,82½ G., 7,87½ B., per Mai 7,86 
G., 7,90 B., per Auguſt 8,07 ½ G., 8.10 & 
Sttummung ftetig | 


— - — w . — —- — lm . — 


Stettin, den 13. November 1901. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Töpferarbeiten für das Ver⸗ 
waltungs⸗Gebände des Hauptfriedbofes an der Paſe⸗ 
walker Chauſſee hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung vergeben werden. 6 

5 — hierauf ſind bis zu dent auf Montag, 
den 25. Novbr. 1901, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbanbureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 5 
Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,50 % per Poſlanweiſung 
von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Miſſionsfeſt. 


Sonntag, den 17 November, Nachmittags 3 Uhr, 
in der Schloßkirche für ; 
Deutſch⸗Oſtafrika (Berlin III). 


Miſſionspredigt: Miſſionsinſpektor Michnelln- 


Vorausſichtliches Wetter 
für Sonntag, den 17. November 1901. 
Bei 5 65 emperatur ſtärkerer Wolkenzug 
ohne weſentliche Niederſchläge. 


Olme Anzalll. 15 M. mon. 
Franeo wöch. Probesend, 
M. BHorwätz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Stadt-Theater. 


Sonntag 7: 46, Abon.⸗Vorſt. II. Serle. 
Bous ungültig Lohengrin. 


37 : 1 2 
Adar ie. Als ich wiederkam. 


P inninos, neukrenzsait., v. 480 M. an. 
— — 


Berlin. Montag: Außer Abonnement. 
8 Uhr Abends Nachfeier in der Kirche von Kleine 
Bethanien: Miſſionsiuſpektor Trättelvitz und] Opernpreiſe. 


Paſtor Salt z Wedel. 
Alle Miiſiousfreunde find herzlich eingeladen. 


Suche am Haff oder im Hafen einen 
freien Platz, 
eventuell auch mit Schuppen. 

Stötel. 


Dienſtag: 47. Abon. Vorſt., III. Serie. 


Bous gültig. | Die versunkene Glocke. 


Deutſches Märchendrama ron Gerhard Hauptmann. 


Turnhalle 


(Grünſtraße). 
Heute Sonntag, den 17. November: 


2srosse Sreich-Concerte 


der Kapelle des Grenadier⸗Regiments König Friedrich 
Wilhelm IV. 
Direktion R. Henrion, Kgl. Muſildirigent. 


Bellevue- Theater. 
Sountag Nachm. 3½ 9 Der Brautvater. 


8 Peppi. H. Schuſter⸗Wirth a. G. 
9 2 
Abends 7½: Neu! Zum 1. Male: 


Bous ungültig. hr Pathe. 


£ . Anfang 4 Uhr. Entree 85 5 incl. 
Senſationeller Lacherfolg in Bee 9 1 ꝛc. 3 * ” 5¹ f 08 Garderobe 
Montag Nachm. 3 ½; SAUNSETFSOTRCHUNG: v. 
ee” Wilhelm Tell Sterm- «Säle. 


Abends bleibt das Bellevnetheater einer Vereinsfeſt⸗ 
lichkeit halber geſchloſſen. 


Dien: Fee Caprice. 
In Vorbereitung: Die rothe Robe. 


20 Wilgel mſtraßße 20. 
Neues Programm! ® 
Jeder muß ſich originell amüſiren. ik 
Anfang 6 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree 30 Pfg. 
der die Hälfte, 


einem in der Alterthumskunde bewährten Gelehr⸗ 


Auch über die Siegelung ſind beſtimmte Vor⸗ 


Deutſche Hausfrauen! 


In unſerer Noth um Arbeit wenden wir uns au 


0 9 i 0 ; 
Carl Stangen's Reise-Bureau, MAGDEBURG. 


Sie und bitten um Abnahme von: 
Tiſchtüchern und Servietten, Thee⸗ und Berlin W., Friedrichstrasse 22. BUCKA 
Kaffeegedecken, Hand⸗ und Küchentüchern, U. 


Brennmaterial ersparen 


LOCGMGBILEN 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 


Scheuer und Sisubtüchern, Bettzeugen 
in weiß und bunt, Leinewand in allen 
Breiten, Hemdenſtoffen, Schürzenſtoffen ze. | 
Auf Wunſch alles fertig genäht, geſtickt und ge⸗ 


Gesellschaftsreisen 1902. 


Nach 


waſchen. Ganze Ausſteuern! Viele lobende An⸗ : f 5 - dauerhafteste und zuverlässigste - 
erkeunungen! | } F . . e Beirkebemaschinen 
Obgleich die Weblöhne hierſelbſt bis dreimal niedriger dem Orient, E talien, Tunis, Algier Ar Ne: 1 Indu tri 
ud, liefern wir die fertigen Waaxen deunoch von 20 e 4., l., 22. Februar 16. März, RS ; SE r h strie und Au i 
eee e Muſter und Preiſe . Jede Woche a Abfahrt, 45 7% März, ’ Spanien ri SEEN Ze Landwirthschaft. EAN 
rei zur 2 . 2 Grosse kleine Touren. 3,8. 5 1 i ö i 5 gar 
Vereinigung Lauſitzer Handweber . 9 ra ar ’ 15. April, Auszichbäre Röhrenkessel, Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme, 


Russland a — —̃—̃ ¶ — ä —« 
23. April. i TEE TE SOHN . Bi 


Türkei, 
Griechenland, 


(derz. Vors. : Emil Schoelzke) 
Sitz in Linderode i. der Lauſih. 

91 der amtl. beſt. Statuten: Die Mitglieder des 

Bets (Vorſtand u. ſ w.) beziehen für ihre Mühe⸗ 

a keine Nergßt. g 


Sieilien, Italien, 
Riviera, Seen. 


wa 


Sonderfahrten inn Mittelmeer 


mit dem neu erbauten Dampfer „Therapla““ von der deutschen Levante-Linie. 
20. März, 20. Mal, 20. Juli, 20. September, Oestl, Richtung. 
24. April, 11. Juni, 1. August, 1. Deiohber, Westl. Richtung. 


Ausführliche Prospeete kostenfrei. 


er 7 — Fahrkarten, Rückfahrkart 2 
bar Einzelnreisende undeesebete l 0 8 
. für Eisenbahnen und Dampfschiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung, IX IS - 1. e ar . 
Sa 2 Ran 
“eg 


t 
7 
x 


Köftriger Sehwarzbier. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge feines großen Malz und Würze⸗Extractes 
und geringen Atkoholes beſonders Kindern, Blutar men, Wöchnerinnen, nührenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben 
in Stettin bei dem General-Vertreter Ballen & Röttger,. Wein und Bier en gros 

und M. Krause, Königſtraße 1. - 


I. Löber, Keinen Bruch mehr! 
irmfabrik, 
2000 Mark Belohnung 


Ne. 4, Schuhstrasse No. 1, 
empfiehlt feine eigenen Fabrikate in demienigen, welcher beim Gebrauch meines Bruchbaudes 
ohne Feder — im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 


„ 5 
Regenſchirmen daillen und 3 höchſten Auszeichnungen „Kreuz vom 
€ 


Verdienſte“ bekrönt — nicht von feinem Bruchleiden 
in großer Auswahl 


vollſtändig geheilt wird. 
A N Auf Aufrage Broſchüre mit hunderten Daulſchreiben 
mit eleganter Ausſtattung vom ein⸗ 
fachſten bis zum hochfeinſten Genre 


gratis u. franko durch das | 
Pharmaceutische Bureau, 
zu anerkannt billigſten Preifen. 
Reparaturen und Bezüge 


Carl Stangen“ Reise- Bureau 


Gerröndet Berlin W., Friedrichstrasse 72, Gegründet 
1868. Erstes und Klicntes deutsches Reisebureau. 1868. 


Wir bitten, unsere alte Firma nieht mit später entstan- 
denen, Ähnlich lautenden Firmen zu verwechseln, 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


Breiter. 4, part. u. 1. Etage. 


—— — — — — 
Empfehle und verſende unter 
Garantiehöchſterveiſtungs⸗ 
fähigkeit Ta BEN 
von 3.4 au, Extra ſtark 
ebaute ſilberne Remon⸗ 
toir⸗ Uhren für Knaben und 
Herren b. 15 au. Goldene 
Damen ⸗Remontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 
20 , aufwärts. 
Effectſtücke, beſonders für 
Beine: geeignet, 30 bis 


Qualität⸗ und Dekorations⸗Stücke mit 
Brillauteu⸗ und Perlen⸗Ausſtattungen bis lu den 
höchſten Prelslagen. 
chwere goldene Präeiſtons-Uhren aus bes 
rühmten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend. 
mit Gaugregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Lager. 

Mein Regulator und Standuhren⸗Lager 
uniſchließt in ca. 200 Muſtern alle Nenheiter 
der modernen Kuunſttiſchlere! zu den denkbar 
billigſten Preiſen. 


itte ur Schiffs⸗Cyronameter. 


eife 


Gf vorzügliches Wasch- und Bleichmittel 


reinigt die Wäsche nur durch Kochen, 
ohne zu reiben, in 15—% Minuten. 


ion ne mit der Waschfrau 
2 Imiak Terpentin-Seifenpulver 
Naphtha-Seifenpulver 


verbesserte Bleichsoda 


8 pillig und gut. WE Ueberall käuflich 
| wo nicht erhältlich, direkt zu beziehen von 


erle & 8 po n nag el ’ 1 


Probepaokete für 3 Mark franco. 


Valkenberg, Holland Nr. 58. 
Ta Ausland — Doppelporto. . 

Für Deutſchland: Ernst Muff, in. 
Osnabrück Nr. 5358. 3 Kg 1 
heit, Hautausschlag, Gicht, Rheumatismus, Eriiitellige Hypothekenkapitalien 
Hals- u. Lungen-Krankheiten, altem Husten, | find ſofort in jeder Höhe auf Wohnhäuſer und Lanbd⸗ 

für schwächliche, blassaussehende, blutarme ] grundſtücke zu billigem Zinsfuß anzulegen. Ausführ⸗ 
Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur mit] liche Angebote unter Hypothek an die Expedition 
meinem beliebten, weit und breit bekannten, dieſer Zeitung, Kirchplatz Z, erbeten. 
Arztlicherseits viel verordneten eee eee 


Lahusen s Jod- Eisen- 


Lager una Neparatur⸗Werkſt 


Runstvielinbau 
von T. Curti, Milano, 


via Spiga 14. 
Violinen à 600 Lire. 
Violoncelli à 800 Lire. 
Beste Kunstwerke Italiens! 


Seltene 


Ich empfehle aus meinem reichhaltigen und mit zahlreichen Neuheiten ver⸗ 


ſehenen Lager: 
aus garantirt echtem 


Portetreſors Seehundleder, 


aus einem Stück und ohne Naht 
gearbeitet, enthaltend eine große weite 
Taſche für Courant, vier kleinere Taſchen, 


— — 


5. 0 r 2 f 

Privat- Kapitalisten! 
Leset die „Neue Börsenzeitung‘. 

a Probenummern gratis und franco durch die 


Gelegenheit! 


300 Stück für 3 Mk. 


1 prachtv. vergold. Uhr mit eleganter Kette, genau kamente. Geschmack hochfein u, milde, daher -Auswahl zum 
gehend, mit Zjähr, Garantie, 1 prachtvolles Collier haupt in dieſem Genre exiſtirt. von Gross u. Klein ohne Widerwillen genommen Heir als Weihnachtsfest colossall 
aus orientaliſchen Perlen, moderuſt. Damenſchmuck für t i 8 b ? S ( 9 e 8 n 1 600 reiche Partien a. Bild, erhalten Sie ſofort 

„ 1 : Toy + i 0 N pP: u ew ve ER r nr 
Arm, Hals oder Haar mit Patentverſchluß, 1 eleg. . Ferner neu: Por emonnaties aus ei em afftan eder, Sale e e ee ul ee Auswahl. Senden Sie nur Adreſſe 


Nickeltaſchenmeſſer mit 2 Klingen, 1 eleg. Lederbörſe, 
1 eleg. Nickeltaſchenſchreibzeun, 1 eleg. Damenbroche 
Be, 1 Paar Ohrgehänge mit Simili⸗Brillanten 
ſehr täuſchend), 1 eleg. Cravattennadel (täuſchend), 
Leleg. Garnitur Mauſchetten⸗ und Bruſtknöpfe (aten ), 
1 eleg. Taſchentoilettenſpiegel (belg. Glas) mit Etuis, 
1 wohlriech. Toilettenſeife, 1 eleg. Gravattenhalter, 
85 engl. Gegenſtände f. Correſpondenzgebrauch, 250 
Stück diverſ. Art, was i. Hauſe gebraucht wird. Alle 
800 St. zui. mit der Uhr, die allein das Geld werth 
55 ſind per Poſtnachnahme für nur 3 M. nur kurze 
eit zu haben von dem Internat. Exporthaus 


M. B. Bravmann, Krafau. 


Original-Flaschen-Füllungen 
garantirt reiner u; echter 


Julius Schmalz, 


Colonialw,-, Delicatessen- und Weinhandlung, 
Stettin. Friedrieh-Carl-Str. 21. 


gelbe Lupinen, 
Seradella 


alles letzter Ernte, in guter geſunder Waare, offerirt 


zur prompten und ſpäteren Lieferung H. Peecoblüthen per ½ kg 4,00 Mark. Beſſere und einfachere a A 
. irgend our, FFF ne Grotte, Alpe, Wasserfall. 
Amport- und Exportgeſchäft. ir. Mischung 11 - 300 ? D Amen elde * Beeuhafte e Zune 28 
1 b 2,00 ii Lichtreflexe, Aben ch elektr. Licht. 
1 er 2 werden nach den neueſten Moden gutſitzend N 
: Beſte Senitenber ner N 2 n und geſchmackvoll angefertigt in dem Eigene Lichtanlage. 
Exquiſite Weine und Biere. 


Brilets 


Marke „Marie“ 


(nicht zu verwechſeln mit den wenig heizkräftigen 
„Marie“ Brikets ungenannter Herkunft). 
Bei Entnahme von 10 Ekr. an 100 „ frei Keller, 8 


Pr 1 m 
: einzelne Gentner 110 „ frei Haus, 
in größeren Poſten ab Hof 


und 6.00 Mk. 


ſowie beſonderen Separatverſchluß für 
Gold in fünf verſchiedenen Größen (auch 
für Damen) zu 3.00, 3.50, 5.00, 5.50 


Das Dauerhafteſte, was über⸗ 


ganz nach demſelben ſo beliebt gewordenen Muſter gearbeitet, gleichfalls außer⸗ 
ordentlich haltbar zu 3.00, 4.00, 4.50 und 5.00 Mk. 


er neu: Portemonnaies aus echtem Juchtenleder, 


ebenſo gearbeitet, äußerſt haltbar und elegant, beſonders für Damen geeignet 


zu 3.00, 3.50, 5.00, 5.50 und 6.00 Mk. 


Jedes dieſer Portemonnaies iſt, um Verwechſelung mit minderwerthigen Fabrikaten 
vorzubeugen, mit meiner Firma geſtempelt. Allein⸗Verkauf für Stettin und Pommern. 


Fagons, ſchwarz und farbig zu billig ſten Preiſen. 


Portemonnaies in Rind⸗ und Kalbleder in allen Größen und 


R. Grassmann, 


Breiteſtraße 12, 


Cacaopulver 


Sämmtliche Sorten ſind aus völlig gefunden Bohnen hergeſtellt. 7 


Makronen und Marzipan. 


Albert Krey. 


Kleine Domſtr. 3. 


Leberthran 


N N 0,2 Eisenjodü in 100 Th. ff. Leberthran). 
reh seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste fund 
wirksamste Leberthran. Uebertrifft an Heil- 


kraft alle ähnlichen Präparate u. neueren Medi- 


sagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk., letztere 
Grösse für längeren Gebrauch prolitlicher, Vor 
minderwerthigen Nachahmungen und Fäl- 
schungen wird gewarnt, daher achte man beim 
Einkauf auf die Firma des Fabrikanten 
Apotheker Lahusen in Bremen. Zu haben 
in allen Apotheken Stettims und der Vororte. 


Starke Pom. Hasen, 
auch sauber gespickt, 
frisch zerlegtes 


Reh- und Hirschwild, 


Für Nichtpaſſendes Geld retour. Damenportemonnaies in kleinen und langen Fagons, billigſte und 1 Wildschwein, 2 
(No 7 beſſere Waare. Hirschrücken und Wilhelmſtr. 20, 
9 Beutel, Doppelbeutel, Sportbeutel und Geldtäſchchen. Hirschkeulen len. Eingang Stern, Gartenhaus 3 Tr., eine 
u U eine 3 89 Rehrüchen „ Wohnung von 2 Stuben, Küche und 


und Behkeulen 
von Mk. 4.00 an, 


Rehblätter 


frische junge Gänse, 
Enten, Hühner, Tauben 
und Suppenhühner, 


a in nenn Z ua — ſcharf eutölt £ ; „garantiert rein — Schellfische . 60 
aue upinen, Ne. 17 3 2,00 5 eme Inh.: Faul Schäfer. 
©. 2 En ; 


Gebrüder Dittmer, 


_Mönchenstraune 4. 


Atelier für feine Damenſchneiderei 
Eliſabethſtr. 49, 3 Tr. rechts. 


Kud. Ibneh Sohn, Barmen, 


Expedition, Berlin SW., Zimmerstr. 100. (*) 


für thefen auf Schuldſchein ꝛc. 
Gelder BL, coufant durch lee 
Allgemeine Verkehrs-Anstalt — 
G. m. b. H. in Berlin SW. 12. 


FFF 


„Reform“, Berlin 14. 


0 i ſowie Stiefel und Schube aller 
Gummiſchuhe Art reparirt ſolide ſeit 1848 
L. Hoffmann, Jalteuwalderſtx. 18. 


Wegen Todesfall 
iſt eine freundliche Wohnung von 4 Stuben, 
Balcon, Bade- und Mädchenſtube zum 
1. Januar zu vermiethen 

Birkenallee 23, 3 Tr. links. 
Beſichtigung von 4— 6 Uhr Nachmittags. 


Entree zum 1. Januar 1902 an ruhige, 
ordentliche Leute zu vermiethen. Preis 
20 / monatlich. Näheres Kirchplatz 3, 


. Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraſſe 3. 1 Tr., zwiſchen 1—3 Uhr Nachmittags. 

Port- Sherry-, Madeira- — ber Stück Mk. f. 0% -, n, Geſucht b. 1. Aprif 1902, Mitte März beziehbar Wohn. 
und Mala a-Wein DDr en nn ne Nu ; Irische aldschnepfen us. v. 5 Zimmern m. Zubehör u. Garten ſowie kleinere Lager: 

. g 550 Tc IT Te Böhmische Fasanen, Träume. Anm liebſten kl. Haus mit Hintergebände, Off unt 
empfiehlt zu Original-Preisen — . . 7; 1 150 au d. Geſchäftsſtelle d. Stett Grunde -Nar-in®, 


Kleine Domſtraßße „. ru 


Stettiner 


Erbaut aus Lava⸗ 

und Tuffſteinen. 
Einzig in ſeiner Art. 

Beſonders ſehenswerth: 


Küche bis 12 Uhr Nachts geöffnet. 
Speiſen auch zu Keinen Preiſen ſwie bisher. 


r vVouiſenſtraße 21. 


Empfohlen von den grössten Musik-Antoritäten der Welt. 


Flügel und Pianinos 


der Weltürmen 


W. Biese, Berlin. Schiedmayer, Stuttgart, 

Carl Römisch, Dresden, Duysen, Berlin etc. etc. 
Unübertroffen an Klangschönheit, Dauerhaftigkeit und Geschmack der 
Ausstattung. 

Leichte und billige Anschaffung durch Monatsraten von 20 Mk. an, evtl., ohne Anzahlung. 
} = ?:Ojührige Garantie, ——— 
Probelieferung, Umtauseli innerhalb 4 Wochen gestattet. — Gebrauchte Instrumente 
j werden in Zahlung genommen. 
Billige, feste Preise. Illustrirte Cataloge gratis. 
Pianinos zur Miethe von 4-10 M., Verkanf von 450 MK. an, 


g 1 Ka Wilhelmstra 
E. 13 Nr U ho 1 d 1 9 wer — —— 2 


Besuche in meinem Magazin gern empfangen. 


90 Pfg. INE 5 * 

Gutes Kohlengrus Moderne 

Hals Gelegenheitskauf, Auf den diesjährigen Kunſtausſtellungen in Dresden, München und Darmſtadt 

in größeren Poſten ab erregen die nach Entwürfen erſter deutscher Künſtler angefertigten Gasheizöfen von 

Hof 50 Pfg., J. G. Houben Sohn Carl, Aachen, berechtigtes Intereſſe. Von gediegenem Material 

von 10 Etr. an frei Keller 60 Pfg., hergeſtellt, wirken dieſe Oefen eigenartig ſchön und vornehm, ohne mit Ornamenten 

einzelne Centner 65 Pfg. überladen zu ſein und liefern dieſelben einen erfreulichen Beweis für das Wiederauf⸗ 
Felix Strüving, ſteben des Kunſtgewerbes in Deutjchland. (Zeitſchrift „Der Metallarbeiter“) 


Kontor: Bexingerſtr. 80, am Bismarckplatz. f O 1 
(asheizoeſen. 


| Gebr. Perzina, Schwerin, 


Jernſprecher (88 


Lagerhof: Allce! r. 28 20. 


